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Vorbemerkung des Weberfebers. 


Nachdem zufolge goͤttlichen Rathſchluſſes das auserwaͤhlte Bott die Strafe der Zerſtreuung auf 
dem ganzen Erdboden (Diaspora) zuerſt durch die Affyrier, dann durch Die Babylonier, dann auch durch 
bie Perſer und Griechen wegen feiner Untreue gegen den Bunbesgott erfahren mußte, brach enblich durch 
bie Römer 70 n. Ehr., indem es das angebotene Heil turd den Meſſiasmord von fi fließ, die leute und 
größte Heimſuchung ein, für immer aus dem Lande der Verheißung verbannt, unter den Völkern des Grob: 
bodens, fremben Herrſchern gehorſam, ohne ein felbftändiges Oberhaupt, ohne ein eigenes Land zu leben. 
Verurtheilt von Bott überall fremb zu fein, Bis der Herr ſelbſt, nachdem Die Deidenvölfer in das Reich 
Sottes eingegangen find, fein ausgewähltes Volk in fein Reich fammeln wird, bat dasſelbe die Schniucht 
nad dem Lande der Verheißung und das Verlangen, die zerftreuten Brüder vereint zu ſehen, immer bewahrt. 
Daher dieſer mädtige Zug in allen Herzen der Zerſtreuten nach dem hl. Lande, weldyer die vielen Wall: 
fahrten nach dem gelobten Lande herbeiführte, daher das raftlofe Auffuchen der Brüder, welche über den 
ganzen Erdboden durch den Sturm des göttlichen Zornd verweht find, daher auch das fehnjüchtige Be— 
mühben, diefe Brüder in der Fremde zu tröften und mit ihnen Weg und Mittel zu einer gemeinfamen SHei- 
math zu finden. Daraus find auch die Reifeberichte hervorgegangen, welche Die jübifche Literatur nach dem 
Schluſſe bed Talmud, am Ende bes VL Jahrhdts. bis herab zu Ende des XVII. Jahrhdts. aufzumweifen 
bat. Dahin gebört 3. B. die Schrift des Daniten Eldad, welcher im IX. Jahrhdte. in Arabien geboren, 
Aften und Afrika durchwanderte und eudlich zu Cordoba in Spanien ftarb. Ihm lag ob, wie er in einem 
aus Kairowan im Lande Tunis 803 u. Chr. datirten Briefe mittheilt, alle Kinder Jakobs auf dem Erb: 
boben fennen zu lernen, die Gziftenz der 10 Stänme zu Eonftatiren und ihnen in ihrer Verbannung Troft 
und Hoffnung zu Bringen. (Bergl. Dr. Zunz, Relation d’Eldad le Danite. Paris 1833.) Gine zweite 
Schrift diefes Inhalte und Zweckes iſt die des Rabbi Binjamin, des Sohnes Jonah aus Tudela in 
Konigreiche Ravarra, eines jüdiichen Gelehrten, welcher 1159 nah Chr. aus Spanien aufbrach, Europa, 
Aften, Afrika durchwanderte und 1173 nad) Tolcbo in Neukaftilien zurüdkehrte und daſelbſt ftarb. Der 
von ihm ausgegebene Reijebericht in hebriiicher Sprache ift in biefem Programme dentfch zum erften Male, 
jedoch ohne Commentar, wiedergegeben, ein jehr ſchaͤtzbarer Beitrag zur mittelalterlihen Geographie und 
zur Statiftit der Juden in der Diaspora. Noch muß hier eine dritte Schrift zu gleichem Zwecke abgefaßt, 
erwähnt werben, nämlich die des Rabbi Petachjah, eines gelehrten Juden von Regensburg a. d. Donau, 
welcher zwiſchen 1170 und 1180 n. Chr. Polen, Südrußland, die Heine Tatarei, die Krim, Perften, 
Georgien, Armenien, Syrien, Mefopotamien, Paldfting Fefuchte und in dem Werke Sibbub Olam (Meife 
um bie Welt) feine ReiſeErlebniſſe niederfegte, woraus feine Brüder R. Iſaak der Weile und R. Mad: 
man, nebſt R. Jehudah dem Frommen die noch vorhandenen Auszüge aus Petachjah's größerem Werte 
veranftalteten, die jedoch mehr eine Verſtimmelung zu fein jcheinen. (Vergl. Sibbub des R. Petachjah 
von D. Ottenjofer. Yürth. 1344), Zur Vergleihung verdient noch bier Die Arbeit tes Venetianers 
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Marco Bolo erwähnt zu werben, welcher für den Zweck des Handels und der Weltkenntniß währent 
1254—1290 n. Chr. ebenfall8 eine Weltreife unternahm, deren Referat der Anſchauungsweiſe und Dar 
ſtellung des R. Binjamin entfpricht. Vergl. AU. Bürd, die Reifen bed Marco Polo. Lypzg. 1846. 

Die Ueberſeßung des NReifeberichtd des Binjamin ift nad der Wusaabe in hebräiſcher Sprache 
MYDONn Lugduni Batav. 1633 in 16° apud Eilzevirios gemacht, die Namen ber Länder und Städte, 
wo es möglich war, nach ben jebigen Benennungen gegeben; die Ramen der im Berichte erwähnten 237 
gelehrten Juden an den einzelnen Orten nicht befonbers aus dem hebr. Original wiedergegeben. Manche 
vieleicht mährchenhafte Ausihmüdung muß wie bei Marco Polo durch den Zeitgeiſt des XIL Jahrhdts. 
entſchuldigt werben; ſowie auch die beinahe ausſchließende Rüchſicht auf die Verhältniſſe der Inden in der 
Diaspora in der eigentlichen Aufgabe des Verfaſſers urfprünglid ſchon gelegen war. Die Aufzählung 
der in den einzelnen Laͤndern und Städten der Diadpora lebenden Juden tft übrigens Immer nur annähernd 
zu nehmen, wenn auch der Verfaffer aus Vorliebe für feine Glaubensbrüder dad Maximum genommen 
haben mag. Enbli was die Wegmaaße angeht, fo kann die Tagreife zu Lanb zwiſchen 4 und 5 
Parafangen; die Barafange zu 4 Meilen; bie Meile zu 8 griechiſchen Stadien; das griedhifche 
Stadium zu 250 hebrätfchen Ellen; endbli die große hebr. Elle zu 48 Daumenbreiten und die 
tleine bebr. Elle zu 24 Daumenbreiten, wobei die Daumenbreite I, größer als die Yingerbreite 
beftimmt ift, berechnet werben. Wohl darf es oft ſcheinen, daß der Verf. fein während eines Tages 
zurüdgelegtes Wegmaaß al8 1 Tagrelfe angefehen wiſſen will. 


Reiſen des Rabbi Rinjamin feel. 


Vorrede des Herausgebers. 


Dieſes Bu entſtand aus den Erzählungen eines Mannes aus Ravarra, mit Namen R. Bin⸗ 
jamin Jonah's Sohn feel. von Tudela. Auf feinen weiten Reifen durchzog er aͤußerſt viele und entfernte 
Yänder, wie e8 nachher mit feinen eigenen Worten erzählt werben fol. Wohin ihn immer ber Weg fühzte, 
ſchrieb ex Alles auf, was er felber fah und von glaubwärbigen Männern hörte, deren Ruf bereits bis 
nad Spanien gebrungen war. ' Zugleich erwähnt er viele Große und Fürften, die an verfhiebenen Orten 
fh aufbielten. Bei feiner Heimreiſe brachte er biefen ganzen Reiſeſchatz mit ſich nah Neu⸗Kaſtilien im 
Jahre 4933 (0. i. 1173 n. Chr) 

Uebrigens war ber erwähnte N. Binjamin ein ſehr ſcharffinniger und gelehrter Mann, ſo wie 
grundlich unterrichtet im Geſehe. Spätere Reiſende, die über bie von ihm mitgetheilten Nachrichten ſich 
forgfältig an Ort und Stelle erkundigten, haben bie Ueberzeugung von der Wahrheit feiner Berichte ges 
wonnen; benn er liebte bie Wahrheit. 


GE ſpricht R. Binjamin, des Jonah's Sohn feel.: 
1) Reifen Durch Europa. 


Anfangs brach ih auf aus der Stadt Saragoffa und ſchiffte ben Ebro abwärts nah Tor: 
tofa; von bort gelangte Ih in 2 Tagr. nah Taragona, einer alten Stadt, von den alten Niefen und 
Griechen erbaut, ohne ähnliche Formen der Baukunſt in ganz Spanien, am Meere gelegen. Nach 2 
Tagr. landete ih in Barcellona, wo fi eine Judenſchule und viele Gelehrte finden. Die Stadt if 
Bein doch gejhmadvoll, am Meere gelegen. Des Handels wegen ftrömen bier von Allerorts Handels⸗ 
leute and Griechenland, Piſa, Genua, Eicilien, Alexandrien in Aegypten, Baldflina und ben benach— 
barten Ländern zuſammen. Und von ba in 1%/z Tagr. fam ich nad Gerona, wo eine Meine Judenſchule; 
dann nach 3 Tagr. nah Narbonne, welde Stabt dem Gejege vorficht uub von we aus die Berorb- 
mungen allerjelt® ausgehen. Hier finden ſich große Gelehrte mit einer Akademie und vielen Stubenten. 


, Die Zahl der Duden berrägt 300. Von da nad der Stabt Beziers in 4 Parafg., wo aud eine gelehrte 
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Säule In 2 Tagr. fam ih nah Montpellier, einem Handelöplage, 2 Paraſg. vom Meere, wo chriſt⸗ 
liche und mohammebanifche Handelsleute aus Portugal, der Lombardei, dem Kirchenſtaate, Aegypten, Baldftina, 
Griechenland, Frankreich, Spanien, England, Bifa, Genua, Leute von allen Sprachen. Auch bier find 
viele ſehr gelehrte Juden, darunter jehr reiche, aber auch jehr wohlihätige, Davon liegt Lunel 4 Parafa. 
entfernt, wo eine Schule von 300 Juden und ein Außerft fleißiges Bibel und Talmudſtudium. Bon aflen 
Seiten firdmen Schüler hier zuſammen, bie während ihres Studiums unentgeltiid, verpfiegt werben. Die 
Stadt liegt 2 Paraſg. vom Meere entfernt und ebenjo 2 Paralg von Beaucaire, einer fehr großen 
Stabt mit 40 Juden und einer berühmten Akademie mit den berühmten Lehrer R. Abraham, Davidsſohn, 
ber fehr reich, arme Studenten in feinem Haufe unterrichtet und unentgeltlih unterhält, unb noch andern 
Lehrern. 3 Paraſg. Davon liegt Nogres, genannt Bourg de St. Gilles, wo eine Schule von 100 Juden 
und vielen Gelehrten, Auch diefer Plab iſt von Handelsleuten aus allen Gegenden fehr befucht, liegt am 
Rhone, 3 Meilen vom Meere entfernt; bafelbft ift der Fürſt R. Abba Mari, Rentmeifter des Grafen 
Raimond. 3-Parafg. find bis Arles, wofelbft 200 Juden mit vielen Gelehrten. Endlich nach einer 
Reife von 3 Tagen fam ih nah Marfeille, wo zwei Schulen von 300 Juden mit vielen Gelehrten 
fi finden; Die eine liegt unten ain Meere, die andere auf der Höhe mit einer Akademie. Dieſe Seeftabt 
{ft ein außerordentlicher Handelsplatz. Hier befteigt man ein Schiff nah Genua. Diefe Stabt erreicht 
man nach 4 Tagen. Dieſe Statt ift mit einer Mauer umgeben, gehorcht feinem Könige, ſondern nur 
Senatoren, die das Volk fih wählt. Die Bürger haben an ihren Häufern Thürme, von wo aus bei 
Streitigkeiten fie einander bekriegen. Sie beherrfchen das Meer und mit Schiffen, Die fle Gnleeren nennen, 
führen fle Raubzüge.aus, deren Beute fie in die Stadt zurüdbringen. Sie liegen im Kriege mit ben 
Einwohnern Piſa's, wovon fie 2 Tagreifen entfernt find. Diefe Stadt it fehr groß und mit 10,6% 
Sefeftigten Haͤuſern verfehen, von wo aus fe ihre WBhirgerkriege führen. Die Bürger find jehr tanfer, weh 
halb fie feine Könige lieben, fondern nur felbft gewählten Magiftraten gehorchen. Dafelkit find gegen 20 
Juden. Die Stadt hat feine Mauer, liegt 4 Meilen vom Meere, wohin aus tem Fluſſe, der durch bie 
Stadt fließt, die Schiffe den Fluß hinab» und zurüdgchen. A Paraſg. davon liegt Eucca, wojelbfl gegen 
40 Juden, eine große Stadt. 6 Taar. Davon liegt die fchr große Stadt Rom, Die Hauptſtadt des Reichs 
der Chriften. Hier finden fich gegen 200 Juden, Männer von Unfehen, die Niemand Steuer zahlen, auf 
denen auch der Papft Alexander III. (1159—1181 n. &hr.) der Landesherr und das Oberhaupt ber Reli— 
gion der Chriften, Diener angenonimen hat. BDafelbft finden ſich fehr mweife Männer, won denen R. Ichiel, 
ein fehr fchöner und feingebilbeter Mann, Hausmeiſter am päpftlihen Hofe if. Gr ift ber Enkel des 
berühmten R. Nathan, der den Aruch mit Erklärungen fhrieb. Das Oberhaupt der jüdiſchen Akademie 
ft NR. Menahem. Uebrigens befteht Rom aus zwei Thellen, bie ber Tiberfluß theilt und bie man von 
beiden Ufern gut überjehen kann. In dem einen Theile Tiegt die große Fire, die man nennt zum Ri. 
Peter in Rom; woſelbſt aud) der Palaft des großen Julius Caͤſar mit vielen Gebäuden und Arbeiten, bie 
ganz verfihieden von denen in ben übrigen Ländern find. Diefe Stadt, zum Theil verödet, zum Theil 
Gewohnt, hat im Umfang 24 Meilen. enthalt 80 Paläfte non 80 Königen, die groß im Geſetze, zuſammen 
Naiſer genannt werben, von der Regierung bed Tarquinius an bis zur Regierung des Pipin, Karld Vaters, 
welcher zuerft Spanien den Arabern entriß und fih unterwarf (732 n. Chr.). Auch iſt dort außer ber 
Stodt der Balaft des Titus, welchen 300 Senatoren deßwegen nicht empfangen wollten, weil er ihren 
Befehlen nicht nachgelommen, indem er Zerufalem exft nach 8 Jahren eroberte, nachdem ihm nur bie Beit 

von 2 Jehren geftattet war. Auch fieht man bort einen Palaft des Königs Vespaſian von ungeheurem 
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Umfange und danerhaften Baue, und des Könige Galba, in welchem ſich 860 Gemaͤcher ſinden, welche ber 
Zahl der Tage bes Jahres entſprechen. Der Umfang befaßt 3 Meilen. Bei einem Bürgerfriege fielen in dieſem 
Balafte über 100,000 Leichen, deren Gebeine bis jet noch dort aufberwahtt find. Der Koͤnig ließ auch in 
Birbhanerarbeit den ganzen Krieg auf allen Seiten barftellen, Schlachtordnung gegen Schlachtordnung, in dem 
Menfchen und ihre Roffe und Waffen in Marmor ausgemeifelt find, um fo ber fpätern Nachkommenſchaft 
daS Andenken daran zu erhalten. Auch findet ſich bort in einer unterirbifchen Höhle das Gemälde eines 
-Mönigs und einer Königin auf bem Throne, umgeken von 100 Großen bed Reiches. In ber Bafilika 
des Hi: Johannes im Lateran nähft befien Bilde find zwei äherne Säulen, Salomons Wert, barauf 
Die Worte eingegraben fiub: „Salomon, Davids Sohn.“ Auch erzählten mir bie bort wohnenden Juden, 
daß alle Jahre am 9. Juli Schweiß, wie Waſſer hervorbringe. Dort ift auch bie Höhle, wo Titus bie 
hl. Gefaͤße des Tempels zu Jeruſalem verbarg. Eine Krypta auf bem Berge am felbigen Ufer ber Tiber 
umfchließt die Leiber von. 10 frommen Juben, bie gemartert wurben. ‘Dem Lateran gegenüber if abgebilbet 
Simſon, der eine fleinerne Kugel in der Hand hält, und Abſalon Davids Sohn und ber König Eonftantin, 
der nach feinem Namen Eonftantinopel erbaut hat. Sein Bilb und das feines Roſſes iſt auß Erz gegoflen und 
vergofbet. Ueberdieß enthält Rom Gebäude, die man nicht aufzuzählen vermag. Bon Rom. nah Gapua 
het man 4 Tagreifen; es iſt eine große Stabt, welche ber König Kapis gebaut haben fol, von feltener 
Vracht, aber beſigt nur ſchlechtes Waller, wodurch Fehlgeburten entfliehen mögen. Daſelbſt find 300 Juden, 
darunter viele Belehrte, darunter der Kürft R. David. Dann ging ed nah Pozzuoli wad Sorrento 
beißt, eine große Stadt, die Sinfanhabareger erbaute, der aus Furcht vor bem Könige Davib geflohen 
war. Das Meer befpält fle von zwei Seiten. Auch heutzutage fieht man noch Öffentliche Plaͤtze und 
Thüren in Mitte der Stadt. Auch quillt bort eine Duelle mit Steinöl aus bem Meere, welches man 
auf ber Oberfläche des Waſſers fammelt und zu Heilmitteln verwendet. Auch gibt es dort heiße Quellen 
am Ufer bed Meeres. Merkwürbig find zwei Bäder, welche jeder Art Krankheiten Heil bringen. Im 
Sommer finden fi dort vielerlei Kranke aus ber Lombardei ein. Nun folgt ein Weg von 15 Wellen 
unter dem Gebirge hindurch. Romulus, ber Rom erbaute, fol auch biefen Bau ausgeführt haben, aus 
Furcht vor dem Könige Davib und feinem Yelbherm Joab. Anderes bante er nody über und unter dem 
Gebirge. Neäpel, eine ſehr feſte Stabt am Meere, ift von ben Griechen erbaut. Dort find 500 
Juden. Eine Tagreife davon it Salerno, mit einer berühmten mediziniſchen Echule für Shriften unb 
600 Juden. Die Stadt ift nach dem Meere offen, nad der Landfeite mit einer Mauer umgeben und 
befipt auf einem Felſen ein ſehr feſtes Gaftell. Einen halben Tag davon iſt Amalfi entfernt, mit 20 
Juden. Die Ginwohner find Hanbelsleute, die das Land nicht bebauen, fondern was fie bebürfen fich 
fanfen, indem fie auf den hoͤchſten Gebirgen wohnen. Deßohngeachtet haben fie Ueberfluß am Gewaͤchs bes 
Weins, Deld, der Gemuß⸗ und Obſtgaͤrten. Man fängt mit ihnen keinen Krieg an. Rach einer Tagreife 
fam Ich nach Bavento, einer großen Stabt am Meere und auf einem Berge gelegen, mit 200 Juden. 
In 2 Tage. fam ich nah Melfi in Apulien, wo viele Behnenfrucht gebaut wirb, mit 200 Juden. : Bis 
nach Aſcoli ift eine Tagr., wo Alu Juden; von ba bis Trani find 2 Zagr.; bie Etabt, fhön und groß, 
liegt am Meere, wo die Wallfahrer nach Jerufalem fih fammeln, ba ber Hafen aͤußerſt Bequem ift, mit 
200 Juden. Eine Tage; davon Hegt Et. Niccolo be Bari, ehedem eine große Stabt, die Wilhelm, . 
König von Gicilien, zerftörte. Eile iR als Ruine unbewohnt. Bon ba nah Taranto if 1',, Tagr. 
Hier fängt Galabrim an. Die Gtabt wird von Griechen bewohnt, mit 300 Juden. Bon ba nach 
Brindiſi iM 1 Tagr., welches am Meere liegt, mit 10 Juden, Die Zärber find. Bon ba nad Diranto 
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find 2 Tugr.; es ift am leere gelegen unter griechiſcher Herrſchaft und mit 500 Juden. Bon bier aus 
kommt mon zu Edjiffe in 2 Tagr. nad) Korfu, wo nur 1 Inde wohnt, welches noch zum Rönigreiche 
Sicilien gereshnet wird. Davon ift Arta 2 Tagr. zur See entfernt, wo das Neid, des griechiſchen Königs 
Manuel (1143—1180 n. Chr.) beginnt, ein Flecken mit 100 Juden. Bon da wieder nah Achelons 
find 2 Tagr., wo 10 Juden, und von da wieber nad) Anatolika I, Tagr., welches an bem Meeresarme 
tiegt. In einem Tage gelangte ih zur Eee nad) Patras, der Stabt des griechifchen Königs Antipater, 
eines der 4 Könige, die nad Alexander d. Gr. regierten. Hier finden fi} große und alte Gebäude und 
60 Juden. In! Tag zur See gelangt ınan nad) Zepanto, wo am Meeres⸗Ufer 100 Juden wohuen ; 
von da in 1'/,2 Tagen nad Kriſſa, wo auf dem Berge Barnaffus 200 uber allein wohnen, die auch 
thre eigenen Felder Bauen. Davon liegt 3 Tagr. Korinth mit 300 Juden entfernt; von wo aus ich in 
3 Tagr. nad Theben fam, wit 2000 Juden, welche die beften Arbeiten in Seide und Purpur im ganzen 
griechifchen Reiche fertigen. Gier find auch die größten jübifchen Belehrten im griechiſchen Reiche, mit 
Ausnahıne der von Gonftantinopel. Wen ba ift 1 Tagr. nah NRegropont am Meerge, wo Hanbels: 
leute ans allen Gegenden fi finden, mit 200 Juden. Bon da ift 1 Zagreife nah Jabuſtrifſa, einer 
Seeftabt mit 100 Juden, und von dba 1 Tagr. nah Rabenita mit 100 Juben, und von ta 1 Tagr. 
nad) Zeitun, mit 50 Juden, wo auch die Walachei anfängt, deren Bewohner Walachen heißen und das 
Gebirge bewohnen. An Schnelligkeit gleichen fie den Reben, wenn fie von ihren Gebirgen herabſteigen, 
um bie Gegenden der Griechen zu plündern. Niemand darf fie zum Kriege beraußforbern und fein König 
vermag fie zu bändigen; fie leben nicht nach chriſtlicher Sitte; geben den Ihrigen jübifche Namen; weßhalb 
man fie für ehemalige Juden hält, während fie felber die Juden ihre Brüder nenuen follen. Immerhin 
plündern fie auch die Juden, doch tödten fie dieſelben nicht, wie bieß den Griechen geſchieht. Sie wiſſen 
nichts von Geſetzen. Bon Hier aus kam ih in 2 Tagr. nah Gardick, einer faſt zerſtoͤrten Stabt, 
wo wenige Judeu und Griechen wohnen; von ba aus in 2 Tagr. nad) Armiro, einer großen Sce und 
Handelsſtadt, die von Kaufleuten aus Venedig, Piſa, Genua beſucht wird, mit 200 Juden. Die Gegend 
ift eben. Cine Tagr. davon liegt Biffina mit 100 Juden. Nah 2 Zaar. auf der See laudete ich in 
Salunti, weldes Seleufus, einer ber 4 Könige aus Aleganders d. Er. Nachfolgern erbaute, eine ſehr 
große Stabt, wo 500 Juden wohnen, bie in R. Samuel ihren eigenen Stadtvogt haben, ber unter dem 
Könige ficht. Die Juden treiben Gewerbe. In 2 Tagr. gelangt man nad) Mitrizzi, mit 20 Juden; 
von da ın 2 Tagr. nah Drama mit 140 Juden, von ba in 1 Tagr. nad Chriſtopoli mit 20 Juben; 
von da in 3 Tagr. nach der Seeftabt Abido; von da weiter burdy dad Gebirg nad) dem großen Con⸗ 
ftantinopel, ber Hauptflabt aller griechifchen Länder, der Reſidenz des Kaiferd Manuel, dem dienſtbar 
12 Könige find, deren jeder in Konftantinopel feinen eigenen Balaft bat. Un ihrer Spizße fleht der König, 
ber ten Namen magnus Präpositus bat; ber 2te heißt jusyas dousesnöüs; ber Ste Dominus; 
der Ate meyas daxug ; der die puiras örwörouos. Die Übrigen Namen find biefen verwandt. Gonftantts 
nopel hat 18 Meilen im Umfange und befteht aus zwei Hälften, von denen bie eine vom Meere umfpält 
wird, die andere auf dem Feſtlande liegt. Zwei Meerarme, der eine aus Rußland kommend, der andere 
aus Spanien begegnen ſich bier. Kaufleute aus Babylonien, aus ganz Mejopotamien, Baläftina, Medien, 
Perſien, aus ganz Aegypten, Rußland, Ungarn, Peſtinki und Budia, Tombarbien und Spanien, finden fid 
bier ein und verurfachen ein ungeheured Getümmel, fü daß mit Ausnahme von Bagdad feine Stadt weiter 
dieſer gleichkommt. Hier findet fidd ber Tempel ber Sophia und der Papſt ber Griechen, bie mit ber 
Religion des römischen Papſtes nicht zufammenftimmen. SHeiligthümer gibt es bier jo viele als Tage 
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im Jahre. Die Kirchenſchaͤtze beitragen eine unzählbare Summe Geldes, welche von allen Gegenden hier in 
Thürmen und fehlen Plägen aufgehäuft werben, wie nirgendswo anderſt auf Erben. Im Innern bes 
Tempels fieht man golbene und filberne Säulen und unzählbare Bandelaber. Auch fieht man hier einen 
Blap, wo der König den Schaufpielen beiwohnt, anftopend an feine Refidenz, Hippodrom genannt, wofelbft 
er jedes Jahr am Beburtätage Jeſu des Nazareners ein großes Schauſpiel aufführen läßt. Auch werben 
hier vor dem Könige und der flönigin vorgefteilt alle Arten des Menſchengeſchlechts mit allen Arten von 
Bauberei, Sowie Löwen, Bären, Pardel, wilde Eſel und auch Vögel zum gegenfeitigen Kampfe vorgeführt — 
ein Schaufpiel, wa® nirgends zu fehen it. Der König Manuel hat and, außer dem Palaſte feiner Bors 
gänger, ſich nody einen ſolchen um Meere gebaut, Blachernä genannt, und die Säulen und deren Schmud 
zeit reinem Golb und Eilber überzogen und darauf bie früheren Kriegsthaten, fowie die feinigen eingraben 
laſſen. Sein Thron daſelbſt iſt aus Bold und Edelſteinen; über dem Throne hängt an einer goldenen 
Eette eine goldene Krone herab von gleihem Umfange mit dem Thronfeffel, mit Ebdelfteinen, von unſchaͤtz⸗ 
Barem Werthe bebedt, deren Feuer auch Nachts ohne eine Lampe des Könige Gemach erleuchtet. In dieſe 
Stadt fließt alles Einkommen ans dem ganzen griechifchen Reiche zufammen, womit Thurmgewölbe angefüllt 
werben; wozu noch feidene Burpurgewänder und Gold kommen. Gebäude und Schyäße der Art und in 
diefem Maaße kann man nirgends finden. Die Zahlungen, welche nur die Stadt angehen, theild aus ber 
Bermiethung der Bafthöfe, theild aus. dem Verkauf von Marktpläßen, theild aus den Kaufwaarenzöllen, 
follen täglid 20,000 Goldſtücke betragen. Uebrigens find die Etabtbewohner fehr reih an Gold und 
Edelſteinen, tragen feidene Unterkleiver und darüber goldgewirkte Buntfarbige Gewänber, fo daß fie zu 
Pferde den koͤniglichen Prinzen gleihen. Die Umgegend ift eben, reich an den Eoftbarften Früchten, über 
fließend von Brod, Fleifch und Wein, wie nirgends es fo vorkommt. Die Bürger find auch in ber 
griechifchen Literatur gut bewandert und effen und trinken jeber unter feinem Weinftode und Feigenbaume. 
Aus allen fremden Nationen, die fie Barbaren nennen, miethen fie fi Soldaten, die mit dem Sultan, 
dem Könige der Turkomanen, auch Türken, Krieg führen müflen; indem fie felber ohne Lriegsmuth cher 
Weibern gleihen. In der Stadt aber wohnen Feine Juden, die über den Meeresarm hinübergewieſen 
find, fo daß fie auf Schiffen kommend, Handel mit den Städtern führen koͤnnen. Dort finden fich 2000 
rabbanitiſche Juden und 500 Faraitiiche, zwiſchen deren Schülern eine Scheidewand aufgeführt if. Nebft 
Beräbmten Schreen finden fid, unter den Juden GSeidenarbeiter, Kaufleute und Banquiers. Keinem Juden 
iR es erlaubt zu reiten, ausgenommen dem R. Salomon, Leibarzt des Königs von Aegypten, durch welchen 
Die Juden in ihrer Verbannung großen Troft gewinnen. Am meiften haben die Juden von den Gerbern 
auszuftehen, die ihr Schmutzwaſſer vor die Thüren der Juden hinfchütten und fie verunreinigen. Ohne 
Unterſchied find fie den Griechen verhaßt, die die ganze Welt gegen fie aufreizgen, auf den Straßen fic 
ſchlagen und in barter Sklaverei fie halten. Doch find die reiche. Juden rechtſchaffen, barmherzig und 
halten ſtrenge am Geſetze, mitten im Glende der Verbannung. Der Wohnort der Juden beißt Pera. 
Eine Weife zur See von 2 Tagen bringt nah Robofto, wo fi 400 Juden finden. In 2 Tagr. fan 
ih nad Gallipoli, mit 200 Juden; von da in 2 Tagr. nad Kilian mit 50 Juden; von da in 2 Tagr. 
nad Mitilene, einer Juſel, wo bie Juden 10 Synagogen beflpen; von da in 3 Tagr. nah Chio mit 
400 Juden. Hier kommen Bäume vor, von benen man den Maſtix fammelt; von da in 2 Tagr. nad 
Samos, mit 300 Juden; überhaupt finden ſich auf diefen Inſeln viele Juden. Bon da landete ih am 
Zten Tage in Rhodos, mit 400 Juden; von ba in 4 Tagen in Eypern, wofelbft rabbanitifche Juden 
Rh finden, aber auch reheriſche, die cypriſche oder epilureiſche heißen. Dieſe werden überall exkommunizirt, 
indem fie bie Racht vor tem Sabbath nicht feiern, wohl aber die vor vem erſten Wochentage. 
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In 2 Tagr. kam ih dann nah Korykus, dem Anfange des hriftlichen Reiches von Armenien. Hier 
beginnt das Reich bes armeniſchen König Toros, dem das Gebirge gehört und welches bis Dodia und 
das turkomanifche Gebiet ſich erfiredt. Bon ba kam ich in 2 Tagr. nah Mal miſtras ober Tarfid, am 
Meere gelegen, welches noch zum griechiſchen Reiche gerechnet wird ; von da in 2 Tagr. nad) dem großen 
Antiochien, weldes an dem Fluſſe Bir liegt, (welcher auch der Fluß Jabbok), der vom Libanon aus dem 
Lande Hamath kommt. Dies ift jene große Stadt, weldhe ber König. Anticchus gebaut bat; fiber ihr 
ragt ein hoher Berg empor, mit Mauern umſchloſſen, auf teilen @ipfel eine Duelle fidy findet, weldge ein 
Aufſeher durch unterirdijche Leitung in Die Wohnungen ber Angefehenften der Stadt vertheilt. Die Stadt 
tft ſehr befeftigt und gehört dem Fürften Poitevin und feinen Anhängern. Hier finben fi) einige Juden, 
die Glas machen. Von da kommt man in 2 Zagr. nad) Lega ober Latachia mit 200 Juden; von ba 
in 2 Tage. nah) Gebal odet Baalgad am Libanon. Daran gränzt dad Vol der Aſſaſſinen, die ben 
Islam nit annehmen, jondern einen gewillen Sarmat ald Propheten erfennen. Diefem gehorchen fie 
unbedingt auf Leben und Tod und heißen ihn ben Herrn der Elhaſchiſch. Er ift ihr Senator, ihm gehorchen 
fie in allen häuslichen und Öffentlihen Angelegenheiten. Der Hauptort dieſer Bergbewohner it Kadmos, 
ehemals Kedemoth im Reiche Eihond gelegen. Dieje Gebirgsleute bleiben einander unverändert getreu nadh 
dem Worte ihre8 Senators; find aber den Auswärtigen zum Schreden, deren Könige fie gerfägen. Das 
Gebiet dieſes Volkes wird in 8 Tagr. durchwandert. Sie führen au Kriege mit den Ghriften, bie 
Franken heißen, unb mit dem Könige von Tripolt, welches auch das Tarabluß von Syrien heißt. In diefer 
Zeit (1157 n. Chr.) wurde Tripolis von einem Erdbeben zerftört, und viele Juden und Nichtjuden durch 
ben Einſturz der Häufer und Mauern getöbte. Gleiches Unglück traf auch in berjelben Leit Pald 
fing, wo mehr als 20,000 Menſchen den Tod fanden. Bon dort ift eine Tagr. ein anderes 
Gebail entfernt, an der Grenze ber Ammoniter, mit 50 Juden, iın Reiche der 7 genuejer Patrizier, deren 
Fürft Julianus Embriaco if. Hier hat man Ruinen eines Tempels ber Ammoniter gefunden mit dem Böen: 
bilde derfelben, welches auf einem fleinernen aber mit Bold überzogenen Throne ſaß, dem rechts und Links 
eine Frauensperſon zur Seite fland und vor ihm ein Altar, auf dem die Ammoniter ihm opferten unb 
räucherten, mit 00 Juden. Die Stabt liegt am ifraelitifhen Meere. Bon da nah Beyrut ober 
Beeroth find 2 Tagr., wo 50 Juden. In 1 Tagr. fam id nah Saida d. i. Sibon, eine große Stadt 
mit 50 Juden. Obngefäsr 10 Meilen davon lebt ein Volk, weldes mit den Sidoniern immer Krieg 
führt und Druzzen beißt, das heidniſch und gottlo® gefchildert wird. Dasjelbe bewohnt das Gebirge 
ohne Geſetz und Oberhaupt und reicht 3 Tagr. weit bis an den (großen) Hermon. Sie kennen nicht 
Blutfhande, indem fie ihre eigenen Töchter zur Ehe nehmen und an einem beftimmten Feſttage im Jahre 
kommen Männer und Frauen zu einem gemeinfchaftlichen Mahle zufammen, wo dann jeder Wann feine 
Frau gegen eine andere austaufcht. Auch behaupten fie, daß die Seele eines rechtſchaffenen Menſchen im 
Sterben In den Leib eines Kindes fährt, das im nämlichen Augenblide des Todes geboren wird, während 
die Seele des ſchlechten Menſchen in dem Leibe eines Hundes oder Laftthiered ihren Plag nimmt. Das 
iſt ihre Verfehrtheit. Unter ihnen wohnen feine Juden, obwohl fie dieſelben lieben, welche fie tet Gewerbe: 
fleißes und Handels willen beſuchen, doch immer wieder beimgehen. Ju ihren Gebirgen übertreffen fie an 
Schnelligkeit des Laufes Alles; auch wagt man nicht, mit ihnen Krieg anzufangen. Au 1 Tagr. tom id 
dann nad Neutyrus, eine prachtvolle Stadt, die innerhalb einen Hajen befigt, wo Schiffe zwiſchen 
zwei Thürmen landen. Nachts wird ber Hafen mit einer Kette geſchloſſen, fo daß kein Schiff fid entfernen 


11 


——n 


und auch Niemand von den Schiffen etwas wegbringen kann. Nirgends findet fi ein Hafen mit ein 
ſolchen Gin: und Ausfahrt. Hier wohnen 400 Juden, darunter viele Kenner des Talmuds. Die Yubı 
treiben auch Schifffahrt. Hier wohnen auch Die Künftler, welche ausgezeichnetes Glas bereiten, welch 
unter dem Namen bed Tyriſchen befannt und äußerſt geichäpt ift. Aud gibt es hier ausgezeichnet: 
Nurpur. Wenn man die Mauern von Neutyrus Befteigt, flieht man noch das Tronenfpendente Alttyrı 
(Jeſaj. 23, 9), begraben im Meere, in der Entfernung eines Steinwurfes; und wollte Jemand mit eine 
Aachen zur See dahin gelangen, fo könnte er in der Tiefe die Thürme, Marktplätze, Straßen und Pald| 
davon erkennen. Webrigens iſt Kcutyrus ein Handelsplag für alle Kationen. In 3 Tagr. fam ich na 
Aeres, d. i. Acco, ſonſt gelegen an der Grenze de3 Stammes Aſcher und der Anfang von Palaͤſtin 
anı Meeredufer gelegen mit einem bequemen Hafen, wo Alle landen, welche zur Löfung ihres Gelübde 
nad) Jeruſalem walljahrten. Die Stabt durchfließt der Nahar el Kelb (Nachal Kedumim); daſelbſt wohn: 
200 Zuben. Davon ift entfernt Khaifa oder Gath Hachefer 3 Parafg., . anftoßend auf der ein 
Seite an den Berg Kamel. Am Fuße dieſes Berges fieht man viele Gräber ter Juden, auf dem Ber; 
aber die Höhle des Propheten Elias, wojelbft zwei Ghriften eine Kirche zu Ehren des HI. Elias erbaı 
haben. Auch erblidt man auf der Spige des Berges noch die Ueberrefte des Altars, welchen Elias zı 
Beit des ifraelitifchen Königs Ahab erbaut hatte, deſſen Freisrunder Raum gegen 4 Ellen mißt. Am Auf 
bed Berges fließt der Fluß Kiſchon. Davon ift Kephar Tanchum ober Capharnaum 4 Paraſg. entfern 
ein Drt bed Troſtes, der den Carmel beim erften Aublide zu übertreffen fcheint. In 6 Paraſg. komn 
man nad Caeſarea oder das Bath der Philitäer, wo 10 Juden und 200 Kuthäer oder Samaritanı 
wohnen. Die Stabt ift fehr jchön gebau., Liegt am Meere, das Werk des Imperators und Königs Caͤſa 
der fie Caeſarea benannte. 7% Tagr. davon Fam ih nad Kakunm d. i. Keila; da ich feine Juden fani 
erreichte id, wahrend bes andern halben Tags St. Georg, dag fonft Luz geheißen, wo ich einen einzige 
Juden, der Wolle färbte, traf. Von da aus gelangte id in einer Tagr. nah Schafte, das fon 
Samaria hieß, wo man noch Ruinen des Föniglidhen Palaſtes Ahabs findet. Es mar fonft eine ſeh 
befefigte Stabt und iſt mit Quellen verjehen. Die umliegende Gegend iſt vortrefflich bewäflert, tft reich a 
Gemuͤß⸗, Obftgärten, Weinbergen, Delpflanzungen; doch von feinem Juden bewohnt. Zwei Paraſg. davo 
Legt Nablus, fonft Sichem genannt, auf dem Gebirge Ephraim; auch Hier finden ſich feine Juden; e 
liegt im Thale zwifchen den Bergen Garizim und Ebal, mit 100 Kuthäern, die blos das Geſetz Mofl 
beobadyten und Samaritaner heißen. Sie haben Priefter aus der Nachlommenfchaft des hohen Priefter 
‚Waron und heißen jie Aaroniten, weldhe mit den Kuthäern keine Ehe eingehen, fonbern nur ſich unte 
einander verheiratben, um ſich nicht mit ihnen zu vermifchen. Doch find fie Prieſter noch nad ihre 
Geſetßze und verrichten Danke und Branbopfer bei den Berfammlungen auf dem Berge Garlzim; wie e 
- auch im Gefepe gejchrieben fteht: „Tu wirft legen den Segen auf Garızim.” Deut. 11, 29; weßhalb ji 
auch behaupten, daß Hier eigentlich das Heiligthum Sfraeld je. Ste bringen Braubopfer fowohl as 
Dfterfefie, als antern Feſttagen auf einem Altare dar, der auf dem Berge Gartzim aus jenen Steine 
errichtet fein fol, die Die fraeliten nad) ihrem Durchgang durch den Jordan unter Joſua dort aufgerichte 
harten. Sie behaupten vom Stamme Ephraim abzuftammen und Befißen in ihrem Bezirke das Gra 
Joſephs, des Sohns des Patriarchen Jakob, wie gefchrieben fteht: „Bann begruben die Ifraeliten Die Gebein 
Joſephs, die fie and Aegypten mitgebracht hatten, nad Sichern.” Joſua 24, 32.. Sie haben nicht di 
8 Buchſtaben des Alphabet 7 (He), m(Gheth) und y (Min), und zwar nicht J im Ramen unfere8 Bater 
Dean (Abraham), kennen nicht das Wort 7 (Ehre); ebenfo niht pi im Namen des Patriarchen X 
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(Jischaq), To auch nit das Wort “Dr (Onabe); fo au nicht das y im Ramen des Patriarchen 
apyN (Dakob), daher nicht das Wort Noy (Sanftmuth), Tafhr bedienen fie fih nur bes x (Aleph) 
und beweiſen dadurch, daß ſie keine Nachkommen der alten Iſraeliten ſind, indem ſie das Geſetß Moſis ohne 
dieſe 3 Buchſtaben annehmen. Sie nehmen ſich ſehr in Acht vor jeder Verunreinigung durch Berührung 
von Leichnamen, Gräbern, Menfchenfnochen. Ihre Werktagskleider ziehen fle aus, ba wo fie in ihre 
Synagogen gehen, waſchen ihren Leib und ziehen Sefttagdfleiber an. Auf dem Berge Garizim finden ſich 
Quellen und Luſtgarten; dagegen iſt der Berg Ebal dürr, wie Steine und Selfen. Zwiſchen Beiden 
Bergen fieht man im Thale Sihem. Bon da liegt 4 Paraſg. entfemt Gilboa, was bie Ehriften Monte 
Gelbon nennen, in einer äußerft bürren Gegend. In 5 Parafg. kommt man von da in daß Thal Ajalon, 
was bie Ehriften Val de Luna nennen. In 1 Paraſg. gelangt man an den Berg Moria, nad; Öran 
David ober der großen Stabt Gibeon; wo aber keine Juben find. Ron da finb 3 Parafg. nah Jer u⸗ 
falem, einer einen Stadt, mit 3 Mauern befeftigt. Sie wird bewohnt 'von Jakobiten, Syrern, Griechen, 
Geotgianern und Franken, fo zu fagen von allen Nationen. Den Plag, der bier fehr geeignet zu Färbereien 
ifi, pachten bie Juden jihrlih dem Könige ab, damit Niemand anderer dies Geſchaͤft bafelbft ausübe. 
Hier gibt es 200 Juden, welche in einem Winkel der Stadt unter dem Thurme Davids wohnen. An 
dieſem fieht man noch die alten Grundmauern, ‚bie unſere Väter gebaut haben, bis zu 10 Glen Höhe; 
das Uebrige bauten die Araber; wohl ift er bas feftefte Gebaͤude ber Stadt. Dafelbft find auch zwei 
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fländige Berforgung während ber Krankheit und nach bem Tode Begraͤbniß. Eines bavon heißt das 
Hoſpital Salomons (e8 iſt ber von Salomon erbaute Palaſt), von wo aus die 400 Ritter in den Krieg 
‚sieben, jene Ritter ausgenommen, welde auß bem Frankenreiche und den übrigen chriſtlichen Län: 
bern fommen, um ihr Gelübde bier während eines ober zwei Jahren Aufenthalt zu Iöfen. Hier ſteht 
man die große Kirche des hl. Grabes, wo das Grab des Mannes iſt, weßwegen Alle dieſe Kirche beſuchen. 
Jeruſalem hat,4 Thore, naͤmlich: das Thor Abram's, Davids, Sions imbd Joſaphats, gegenüber dem alten 
Tenpelgebäube. An der Stelle des alten Tempelgebäubes bat der Kalife Omar, ber Sohn Catabs, ein 
großes und prachtvolles Bauwerk errichtet, wojelbft fein Bild ſich findet, fondern man beſncht nur 
dasſelbe um dort zu beten. Gegenüber ber Mofchee ſieht man an der Weſtſeite noch eine ber Tempel⸗ 
mauern, die man die Pforte der Barmherzigkeit nennt, und woſelbſt alle Juden zum Gebet ſich verſammeln. 
Im Palaſte Salomons ſieht man jetzt noch die Pferdeſtaͤlle, die er aus großen Werkſtücken erbante, ſo 
wie auch den Teich, wo man die Opfer ſchlachtete. Alle Juden ſchreiben hier in die Wand ihre Namen 
ein. Geht man durch das Thor Joſaphats hinaug, fo Liegt vor bie Völferwüfte, wo fi das Standbild 
Jad Abſchalom findet, fo wie daB Grab bes Konigs Ozias und bie große Quelle der Waffer von Siloa 
im Thale Gebron, wofelbft auch noch ein Gebaͤude aus alter Belt ſteht. Hier {ft aber wenig Trinlwaſſer, 
fo daß die meiften Leute in Jeruſalem Gifternenwafler trinken. Aus dem Thale Joſaphats Aeigt man 
zum Oelberge hinauf, indem e3 Jeruſalem von bem Delberge fheidet. Vom Delberge aus fieht man bas 
tobte Meer, von wo aus bis zur Galzflatne vun Lots Weib 2 Parafg. find. Durch das Ablecken ber 
Statue von ben Viehherden wird fie zwar geringer, doch waͤchſt fie Bald mwieber zum nämlichen Umfange. 
Auch überfieht man von ba aus bie ganze Ebene und den Schittimfirom bis zum Berge Nebo. Bor Jeru⸗ 
talem Liegt ber Berg Sion, auf welchem, außer einer chriftlichen Kirche, Fein anderes Gebäube geſehen 
vird. Bor Jeruſalem befinden ſich 3 alte Begrabnißſtaͤtten der Juben; an einem Grabe if bie Zelt 
Zingegraben. Doch verwüften bie Ghriften immer mehr bie Gräber, indem fie Die Steine zum Haͤuſer au 
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verwenden. Jeruſalem umgeben große Berge. Um Sionsberge befinden fi die Gräber der Dapibifchen 
Königbfamilie; doch iſt die Grabesſtelle unbekannt. Vor 15 Jahren ſtürzte eine Kirchenmauer auf tem 
Berg Sion ein; da befahl ber Patriardh, von ber alten Siond:Maner die Steine zur Wieberherftellung 
der Kirche zu nehmen. Der Priefter der Kirche ließ 20 Arbeiter kommen, welche bie Baufteine aus ber 

Stons: Mauer ausbrachen. Zwei davon, nachdem fe ſich voraus mit Speijevorrath verfehen, wurden von 
dem Auffeher zurechtgewieſen, weil fie zu ſpaͤt Famen; weßhalb fie fih damit entfchuldigten, daß fe 
während ber Gfiendzeit ihrer Cameraden die Zeit einbringen würden. Im Ausbrechen der Steine nun 
fanden Beide eine Höhle, die ein Stein verfchloß; fie drangen ein, um nah Schäpen dafelbft zu forjchen. 
Ste gelangten an einen Saal, gebaut auf marmomen Säulen, überzogen mit Gold und Silber, da 
fanden fie vor demfelben einen Tiſch, anf welchem ein goldner Scepter und eine goldene Krone lag. Dieh 
war dad Grab Davids, de Königs von Iſrael. Links war das Grab Salomond und dann weiter Die 
Gräber der David'ſchen Königsfamilie und mehre Kiften, deren Inhalt unbekannt blieb. Als Beide in 
den Saal treten wollten, brach aus der Ziefe der Höhle ein Sturmwind hervor, der fie ohmmädtig nieber- 
warf. So blieben fie bis zum Abend liegen, wo ein anderer Wind, wie eine menfchlide Stimme ihnen 
zurief: „Macht euch fort von hier!" Erſchrocken begaben fie fi zum Patriarchen und erzählten ihm ben 
ganzen Vorgang. Derfelbe ließ aus Gonftantinopel den R. Abraham, den Heiligen aus der Seite ber 
Pharlſaͤer kommen, (Einen derjenigen die um Jeruſalem trauerten). Diefem erzählte der Patriarch Alles, 
was er auß dem Munde der beiden Arbeiter gehört hatte und erfuhr durch ihn, daß dieß die Königs: 
geäber der Familie Davids wären. Tags darauf wollte man von den beiden Arbeitern Näheres erfahren. 
Allein, im Bette krank liegend erklärten fie, nicht mehr dorthin zurüdzulehren, da Gott nicht wolle, daß 
Semand diefen Ort jehe. Der Patriarch ließ die Höhle fchließen und unkenntlich machen. Dies Alles 
hat mir R. Abraham erzählt. In 2 Parafg. Fam ich nah Bethlehem Juda, gewöhnlich Bethlehem 
fchlechthin genannt. Y Meile davon ift die Grabftätte der Rachel, an ber Hauptftraße, aus 12 Steinen 
nad) ber Zahl der 12 Söhne Jakobs und darüber eine Kuppel von 4 Säulen getragen. “Hier ſchreiben 
alle borbeireifenden Juden ihren Namen in dieß Steindenfmal ein. In Bethlehem wohnen 12 Juden. 
Der Ort befigt Ueberfluß an Duellen, Brunnen und Baͤchen. Bon da nah Hebron find 6 Parafg.; 
Die Stadt, jonft auf dem Berge gelegen, ift wüßte. In der Nähe, dem Thale der Doppelböhle (Mad 
pelah) befindet ſich eine Kirche, Die die Ehriften St. Abraham nennen. Unter der Regierung der Araber 
war fie eine jübifche Synagoge. Die Heiden machten hier 6 Gräber für Abraham, Sara, Saat, Rebekka, 
Jakob und Lea, zeigen fie den Reiſenden und verlangen dafür Geld. Wenn ein reiſender Jude dem Wächter 
ben Lohn gezahlt hat, fo öffnet man ihm eime eiferne Thüre, welche aus der Patriarchenzeit ftammt und 
führt ihn mit einer brennenden Fackel durch eine erfte, zweite und weiter in eine dritte Höhle, wo endlich 
die fechs Graͤber ber 3 Patriarchen und ihrer 3 Frauen einander gegenüber ſich finden. Ueber jedem 
Grabe ift der Name davon eingegraben. Man zündet Lampen an, die vor den Gräbern Tag und Nadıt 
brennen. Sn diefer Grabhoͤhle fieht man auch Faͤſſer mit Gebeinen von Sfraeliten, welche ihre Kinder 
bier begraben. Am Ende des Feldes der Doppelhöhle ift das Haus Abrahams mit einer Duelle; ein 
zweites Haus laͤßt man nicht mehr daneben aufbauen. Bon da nah Beth Jaberim, fonft Marefcha, 
find 5 Parafg., wo 3 Juden wohnen; von da nah Toron be los Caballeros, fonft Schunem, find 
5 Barafg., mit 300 Juden; von da kam ich in 3 Parafg. nah St. Samuel von Schilo. Die 
Schilo M nur 2 Parafg. von Jeruſalem entfernt. Da naͤmlich die Chriſten Ramlah d. i. Ramah den 
Mobammebanern enttiffen hatten und das Grab Samueld in den Händen ber Juden fanden, nahmen fie 
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He Ueberreſte Samuels aus dem Grabe, brachten fie nach Schilo und Bauten dort zu feiner Ehre eiue 
zroße Kirche. In 3 Paraſg. kam ich auf der Seite des Berges Moriah nach Peſipua, das Gibea 
Sauls, ober Geba Binjamin, wo feine Juden; von da in 3 Paraſg. nah Beth Nobi, d. i. die Priefter⸗ 
ſtadt Nob. Mitten auf dem Wege findet man zwei Felſen, von denen der eine Boſſes, der andere 
Seneh heißt. In der Stadt wohnen 2 Juden, die Färber find. Bon da kam ich in 3 Parafg. nad 
Ramleb, d. i. Harramab, wo noch Ruinen früherer Gebäude find; was nfchriften bezeugen. Hier, einer 
thedem fehr großen Stadt, wohnen 3 Juden; in der Nähe iſt ein jüdifcher Beyräbnißplag von 2 Meilen 
Laͤnge. Bon da kommt man in 5 Parafg. nah Jaffa d. i. Soppe, am Meereöufer gelegen, mit 1 Quben 
ber Färberei treibt. Bon da nah Ebalin d. i. Jabneh in 3 Parafg. mit Ruinen einer Schule; daſelbſt 
iſt fein Jude. Bisher erflredt fih das Gebiet von Ephraim. In 2 Parafg. kam ih nah Palmis, 
d. i. Asdod ber Philiſthäer in Ruinen, wo auch fein Jude wohnt. Davon ift Neuaflelou, weldes 
ber Priefter Sara am Meere erbaute und Benipera nannte, 2 Paraſg. entfernt. Die Ruinen von Alt: 
affelon find A Parafg. entfernt. Neuafkelon ift eine große und fchöne Stadt, von Handelsleuten fehr 
bejucht, da fie an den Grenzen Aegyptens Tiegt, mit 300 rabbanitifhen Juden, 40 Karaiten unb 300 
Samaritanern. In Mitte der Stadt ift der Brunnen des Abraham Chalil, den er zur Zeit der Philiſthaͤer 
graben ließ. Bon da reifte ih nach St. Georg, 'ſonſt Lud; von de in IN Tag nad) Serain, fonft 
ezreel, mit einer trefflichen Duelle und 1 Juden, der Färberei treibt; von da in 3 Parafg. nah 
Sufurie, fonft Sippori, wo auf dem Berge das Grab des R. Chija, der aus Babylon gekommen, unb 
des Propheten jonas, des Amittbaj Sohn ſich findet; ſonſt fieht man noch viele Gräber. In 5 Parafg. 
kam ih nah Tiberias, in der Nähe des Jordan, der Bier das Meer von Tiberiad genannt wird, und 
von da ans in reißenden Laufe dem Salzmeer durch die Jordansau zueilt unter den Höhen bed Pisgah. 
In Tiberias wohnen 50 Juden; auch gibt es bafelbft heiße Quellen, die aus ber Tiefe hervorjprubelu und 
bie Thermen von Tiberiad genannt find. Ju ber Nähe ift bie Synagoge bed Caleb, Sohn bes Jefunah 
und ein jüdifcher Begräbnißplap — dieß Alles in Niedergalilaa. In 2 Zagr. kam ih nach Tebnin, 
ober Timnatha, mit einem jübifchen Begräbnißplage; in 1 Tagr. dann nah Giſch, font Guſch Chaleb, 
mit 20 Juden; dann in 6 Paraſg. nah Meron, fonft Daron, wo in einer nahen Höhle das Grab des 
R. Hillel und Schammaf nebft andern Gräbern von 20 ihrer Schüler gezeigt wird; dann in 6 Parafg. 
nah Alma mit 50 Juden und einem großen jüdifchen Begräßnißplage. "2 Tapr. davon iſt Nades, 
fonft Kadeſch Nephthali am Ufer des Jordan, mit vielen jüdichen Gräbern. Hier wohnt Fein Zube. In 
1 Tagr. fam ih nad) Belinas, fonft Dan, wo cine Höhle fi findet und von wo aus der Jordan 3 
Meilen fließt, bis er fi mit dem Arnon, der aus den Grenzen von Moab kommt, verbindet. Bor 
ber Höhle erfeunt man noch Die Etelle, wo das Götzenbild und der Altar fand, welchen Micha (Jud. 18, 81) 
einft einweihte und die Daniten verehrten; ebenjo jieht man Spuren be Witard, den Jeroboam L, 
Nebath’8 Sohn, mit dem goldenen Kalbe (1 Reg. 12,28) errichtete. Hier ift Die Orenze des iſraelitiſchen 
Gebietes von Seite des hinten Meere. Sn 2 Tagr. fommt man nah Damaskus, einer großen 
Stadt, wo das Reid) des Nureddin, bes Königs der Turkomanen oder Türken beginnt. Die Stabt if 
fehr groß und Außerft ſchön, ringsum mit einer Mauer umfaßt, mit den berrlidyiten Gärten umgeben und 
15 Meilen im Umfange. Seine Gegend auf der Erde fommt diefer Gegend an Fruchtbarkeit gleih. Am 
großen Hermon gelegen, verjieht der vom Hermon fonımende Fluß Aman die ganze Stadt mit Trink 
wafler und ber Parpar bewäfjlert die Gärten und Felder außer der Stadt. Gier gibt es fehr vice 
Handelsleute. Die Mohammebaner befigen bier eine Moſchee, der kein Gebäude auf ber Erde gleichkommt, 
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welche chemals ber Palaſt des Könige Benhadad geweſen fein fol. Hier iſt durch magiſche Kunſt eine 
glaͤſerne Wand errichtet, in welcher den Tagen des Sonnenjahres entſprechende Oeffnungen find, in bie 
bie Sonne an jedem Tage. hineinfcheint und die 12 Stunden des Tages in Graden anzeigt, jo daß die 
Einwohner an diefer Wand jedesmal die Tagesftunden erkennen. In biefen Balafte find Gemaͤcher von 
Gelb und Silber gebaut, die ein großes Beden vorſtellen, fo daß zugleich drei Perſonen zum Baden 
eintreten können, Sin ber Wiitte des Palaſtes ift die Rippe eines Rieſen aufgehangen, 9 Spannen lang 
und 2 breit. Sie gehörte einem Niefenkönige Ablamaz an, wie auf einem Grabfteine gefchrieben ftebt, 
daß derſelbe auch über die ganze Erbe herrfchte. Hier Ichen 3000 rabbanitifche Juden, darunter viele 
Studenten, fowie auch der Rektor der Hochſchule Für Paläftina, R. Ezra und fein Bruder Sarjchalon, 
ber Gerichtöpräfident, dann 200 Karaiten und 400 Samaritaner. Sie leben miteinander in Eintracht, 
ohne ſich jedoch durch Ehen zu verfchwägern. 1 Tagr. davon liegt Galaad, fonft Gilead mit 60 Juden, 
umgeben von herrlichen Gaͤrten; davon in "/z Tagr. Salfath oder Salca und "a Tagr. Baalbel, 
ſonſt Baalath, von Salomon in biefem Thale des Libanon der Königstocdhter des Pharao zu Ehren 
erbaut, ober wieberhergeftellt. Der Palaft ift aus ungeheuern Quadern erbaut jeder von 20 Spannen 
Länge unb 12 Sp: Breite, ohne daß ein Gement dazwiſchen ift, und man Solches als Teufels Werk 
ausgibt. Bor ber Stadt fteht ein großer Spriugbrunnen, deſſen Waller wie ein Strom die Stabt 
durchfließen, woran Mühlen und Bärten gelegen find. Auch Tadmor in der Wüſte hat Salomon 
gebaut aus eben ſolchen Duadern und mit einer Mauer umgeben. Die Stadt liegt A Tagr. entfernt in 
der arabiichen Wuͤſte, mit 2000 Juden, Die ſehr tapfer mit den unter ven Befehlen des Nureddin ftehenden 
Chriſten und Arabern Krieg führen und ihren Nachbarn, den Arabern Hülfe leiſten. An ihrer Spige 
Reben R. Iſak der Grieche, R. Nathan und R. Ufiel. In Tagr. kam ih nah Karjatbin ober 
Rirjatbajim, wo ich nur einen einzigen Juden, der Farber war, fand; dann in einer Tagr. nah Hamah, 
ſonſt Hamath, am Ufer des Jabbok, am Fuße des Libanon. Damald waren in diefer Stadt an einem Tage 
15000 Menſchen durch ein Erdbeben getöbtet worden, fo daß nur 70 übrig blieben, worunter bie berühmteften 
R. Uah, Scheich Abulgaleb und Muchtar waren. In n Tagr. fam ih nah Reiha, fonft Hazor; 
Dann in B Paraſg. nad Lambin; dann nah 2 Tagr. nah Aleppo oder Aram Zobe Hier tft die 
Nefidenz des Koͤnigs Nureddin, deſſen Palaſt mitten in der Stabt von einer hohen Mauer umgeben ift. 
Die Stabt hat feine Quelle, keinen Fluß; man trinkt nur Regenwaſſer, was in einer Gifterne, Algub ges 
nennt, aufgefangen wird. Hier find 1500 Juden. Bon da nah Balis find 2 Tagr., fonft Pethorah, 
am Guphrat gelegen, wo man heute noch Den Ihurm Bileams, Beor's Sohn fieht, den er zur Beftim- 
mung ber Tagesftunden baute, mit einigen Zuben; von da noch 7/2 Tagr. nah Kolagaber oder Sela 
Midbarah, welches die Türken bei ber Eroberung des Landes den Arabern ließen, mit 2000 Juden. Syn 
1 Tagr. gelangte ich von da nah Racca, fonft Kalne, wo das Land Mefopotamien anfängt und das 
türkifche Rei aufhört, mit 700 Juden, und mo Ezra vor feiner Rädtehr aus Babylon nach Jeruſalem 
eine Synagoge erbaut hatte. In 2 Tagr. fam id) nad Altharan, mit 20 Juden und einer von Ezra 
erbonten Synagoge. Hier fand vor Alters die Wohnung Abrahams, jept ohne ben geringften Ueberreſt; 
obwohl fromme Mohammebaner Häufig deßhalb hieher wallfahtten. Won da 2 Tagr. bricht der Fluß 
Alcabor d. i. Gabor hervor und nad Medien firömend, berührt er den Berg Gozan mit 200 Juden. 
Bon ba kam ich in 2 Tage. nah Nifibis, einer großen Stadt mit 1000 Juden; von da in 2 Tagr. nach 
Gezir ibn Omar, mitten im Tigriöfluffe erbaut, am Fuße des Ararat:Gehirges, 4 Meilen von ber 
Stelle entfernt, we die Arche Noes ruhte, welche Omar, Sohn des ——— vom Gipfel der beiden Berge 
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wegnahm und dort eine Mofchee erbaute. In der Nähe ber Arche hat auch Ezra eine Synagoge gebaut, 
wo fi die Juden an den Yelltagen zum Gebet verfammeln. In Gezir ibn Omar wohnten 4000 Juden. 
Su 2 Tagr. Fam ih nah Almoſul d. i. Großaſſur, mit 7000 Juden, unter denen fih R. YZadhäns, 
der Fürft aus dem Geſchlechte Davids befindet, jo wie R. Joſeph, Borhan Alphelech, d. i. der Aſtronen 
zugenannt, ber bem Könige Satfebdin, dem Bruder des Königs von Damaskus Nureddin, ald Wahrſager 
dient. Diefe Stabt von Alters her fehr groß, am Tigrid gelegen, macht ben Anfang des perſiſchen 
Gebiets, eine Brüde über den Xigrid verbindet fie mit Niniveh. Bon da nah Arbel ift eine Parafg. 
Sn Affur find 3 Synagogen, nämlich: der Propheten Obadia, Jona, des Amithaj Sohn und Nahum 
des Elkoſchi. In 3 Tagr. kam ih nah Rahabah, fonft Rohoboth, am Euphrat gelegen, mit 2000 
Juden, einer ſehr fehönen, großen und befeftigten Stabt, mit @ärten umgeben; von da in 1 Tagr. ne 
Karkefia, fonft Kartemiih am Ufer des Euphrat, mit 500 Juden; von da in 2 Tagr. nah Aljubar 
oder Pumbeditha In Nehardea mit 2000 Juden, die fih mit dem Stubium der Wiffenfchaften befchäftigen. 
Bor den Gräbern bed R. Juda und R. Samuel finden fid) Synagogen. Bon ba kam ich in 5 Tag. 
nah Charda mit 15000 Juden; von da nah Okbera in 2 Tagr. mit 10000 Juden, welche Stadt der 
jüdiſche König Jechonias in feiner Verbannung erbaute, von da in 2 Tagr. nah) Bagdad, einer unge 
heuren Stabt, welche die Hauptſtadt des Reichs der abbaftbifchen Ghalifen, die aus der Yamilie des Pro⸗ 
pheten felber abfianımen, iſt. Diefe Chalifen find das Haupt aller gläubigen Mohammedaner und alle 
mohammebanifchen Könige huldigen ihnen. Sie üben eine gleihe Herrfchaft, wie bie Päpfte über bie 
Chriften. Die Chalifen haben hier einen Palaft von 3 Meilen im Umfange, in befjen Mitte ein Park 
ift von allen Arten Bäumen und voll Gewilbes. Mitten im Park ift ein Waflerbehälter, der aus bem 
Tigris gejpeift wird. Hier halt man Jagden auf Wild und Vögel, bier übt man ben Vögelfang, hier erholt 
und vergnügt man fi, bier fpeift man in Geſellſchaft der Großen und Raͤthe. Der gegenwärtige abba- 
fidiſche Fürft der Gläubigen heißt Achmed; ex fieht die Juden fehr gerne, hat viele in feinem Dienfte 
verfteht alle Sprachen, kennt das Geſetz Mojis und lieſt und ſchreibt die Hl. Sprache der Juben. Gr 
will nichts genießen, außer was er durch feiner Hände Arbeit verdient bat. Er verfertigt Deden, bie er 
nit feinem Siegel verfieht und anf dem Markte durch feine Großen verkauft, welche von den hödhfen 
Perfonen gelauft werden. Bon dem Verkaufpreis bereitet er fi) feinen Unterhalt. Gr tft ein guter, wahrheit 
liebender Mann, ber alle ihm Begegnenden grüßt, doch ift ed den Mohammedanern nicht geftattet, ihn 
zu fehen. Die fremden Gläubigen, die nah Mekka durch die Provinz Yemen pilgern, verfuchen vor ihn 
binzutreten unb rufen ihm nach dem Palafte zu: „Unjer Herr, du Xicht der Iſmaeliten, du Leuchte unferes 
Geſetzes, zeige uns Den Glanz deines Angefichtes! — ohne daß er ihre Witte berüdfichtigt. Dann treten 
feine Großen und Diener zu ihın mit den Worten: „Unfer Herr! verleihe ihnen deinen Gruß, die von 
weiter Ferne kommend im Schatten deiner Herrlichkeit fich bergen wollen.” Dann nimmt der Ghalife 
den Flügel feines Kleides, läßt ihn aus dem Fenfter Binabfallen, weldhen bie Pilger küflen. Dann fpridt 
zu ihnen Einer ber Großen: „Geht num in Frieden, denn jeßt hat euch den Frieden gegeben unfer Herz, 
das Licht der Ifmaeliten”. Sie achten ihn, wie den Propheten jelber und geben getroft fort, da fie ber 
Große des Friedens von ihrem Chalifen vergewillert hat. Ale Brüder und Verwandten deſſelben küfſen 
ihm das Kleid, wohnen in Gemaͤchern feines Palaſtes, doch gefefjelt mit eifernen Ketten und umgeben mit 
Wachen, um jede Empörung gegen den Chalifen zu Bintern. Den Aulaß zu dieſer firengen Maßregel 
gab eine Gmpdrung der Brüder, welche einen andern Ghalifen einfegen wollten. Doch leben fte in ihren 
Gemaͤchern aͤußerſt üppig, befigen große Renten aus Städten und Ländereien, die ihuen gehören und durch 
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Beamte verwaltet werben. Im Palaſte bes großen Chalifen find Gemaͤcher mit filbernen und goldenen 
Säulen und einem unermeßlichen Reichthum an edlen Steinen. Der Ghalife verläßt feinen Palaft nur 
ein Mal im Jahre im Monate Ramadan, wo bann aus allen Gegenden die Gläubigen zufammenftrömen, 
um ibn zu jehen. Gr reitet dann auf einem Maulidiere, angetan mit den Eoftbariten Gewänbern aus 
Golb und Silber, tragend ein perſiſches Diadem, geihmücdt mit Perlen und Edelfteinen von unſchätz⸗ 
barem Werthe, unb darüber ein ſchwarzes Schweißtuch, um dadurch die Welt Demuth zu Iehren, gleichfam 
wollte er jagen: „Ahr feht jept dieſe Herrlichkeit; aber im Tode werden fte Finfternifje beveden.” Auf 
biefem Ritte begleiten ihn alle mohanımebanifchen Sroßen zu Pferde und im veichiten Schmude, aus 
Arabien, Medien, Perfien, dem Lande Tibet, 3 Monatreifen von Arabien entfernt. So geht der Zug 
vom Walafte bis zur Mofchee, welche nähft dem Thore von Bozrah fih finde. Die Gläubigen, die mit 
ihm gehen, tragen ſeidene und purpurne Gewaͤnder, während in allen Straßen, durch welche der Bug fich 
bewegt, Muflthöre, die vor ihrem Ghalifen tanzen, fingen und fpielen, aufgeftellt find. Mit lautem 
Burufe begrüßen fie ihn: „Heil bir, Herr unfer Königl® worauf er felker fein Kleid küßt und den 
Gräßenben durch Anfafjen feines Kleides ben Gruß erwidert. So reitet er bis zum Vorhofe der Mofchee; 
dann fleigt er auf eine Hölgerne Kanzel und erklärt ihnen ihr Geſetz; hierauf verrichten bie ifmaelitifchen 
Geiſtlichen das Gebet für ihn und nachdem fie feiner Herrlichkeit umb Gnade Erwähnung gethan, entlaſſen 
fle ihn, wozu alle Unwejenden das „Unten“ anſtimmen. Nachdem er fie gefegnet, ſchlachtet ex ein Kameel 
was fie ihr „Vafcha” heißen, theilt die Stüde unter bie Großen aus, bie gierig darnach greifen, um von 
dem durch die Hand ihres heiligen Königs geſchlachteten Opfer Etwas zu genießen, was ihnen 
Freude bereitet; jetzt verläßt er die Mofchee und wandelt am Ufer des Tigris alleine, währenn bie 
mohammedaniſchen Großen in Schiffen vor ihm vorüberfahren, bis er in feinen Palaft zurüdkehrt, was 
auf einem andern Wege geſchieht; den Weg aber am Ufer bes Fluffes, worauf ber Chalife gewandelt, 
bewacht man das ganze Jahr hindurch, damit Niemand in die Fußtapfen besfeiben trete. Nun verläßt 
ber seine und heilige Dann das ganze Jahr nicht mehr feinen Palaſt. Jenſeits des Tigri® an einem 
Arme des Euphrat bat er ebenfalls einen prachtvollen Palaſt gebaut, mit vielen Wohnungen, Hallen, 
Spitalern für arme Kranke, welche ber Heilung wegen hierher kommen. Hier find ungefähr 60 Apotheken, 
Die aus dem Palafte des Ghalifen mit Gewürzen und Arzneien verforgt werden, jo baß die Kranken 
auf feine Koften gepflegt werben.  Dafelbit befindet ſich aud ein großes Gebäude Dar almoraphthan d. i. 
Wohnung bee Gnabe, wo man alle Rafenden, die im Sommer gefunden werben, gefeffelt einfchließt und 
legt, bis fie wieber die Befinnung erlangen und entlaffen werben koͤnnen. Bon Monat zu Monat 
fommen Beamte bed Ghalifen, um ſich nad dem Buftande diejer Leute zu erkundigen unb die Geheilten 
zu entlafien. So übt der große Ghalife Barmherzigkeit an Allen, die nach Bagdad kommen und dort 
von körperlicher oder geiftiger Krankheit überfallen werben; benn ber Ghalife tft nicht Bloß heilig, fonbern 
that ed auch aus heiliger Abficht. In Bagdad wohnen 1000 Juden in vollfommener Ruhe und geehrt, 
darunter berühmte Gejehgelehtte. Sie haben hier 10 Schulen oder Synebrien, mit 10 Borftänden, die 
man Batlanim (Müßiggänger) nennt, da fie fih nur mit den Angelegenheiten ihrer @emeindeu beichäftigen; 
fie ſprechen an allen Wochentagen, den 2ten ausgenommen, für ihre Leute Recht bei dem erften Borftande 
8. Samuel; über alle fteht in biefen weltlichen Angelegenheiten ber Gemeinten R. Daniel, Hasdaj's 
Cohn, das weltliche Oberhaupt ber Exulanten, „unfer Herr" genannt, aus Davids Nachkommenſchaft. 
Gr übt eine unbefchränkte Herrſchaft über alle hiefigen Gemeinden mit Grlaubnig des Ghalifen, der auch 
feinen Nachfolgern ein Gleiches befohlen, und dem volitiichen Oberhanpte der jübifchen Erulanten ein 
Ä 3 
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eigenes Siegel übergab und damit die Herrſchaft über alle Juden unter der Botmaͤßigkeit des Chalifen 
Auch befahl er, daß alle Unterthanen feines Keichs, ſowohl Iſmaeliten als Juden vor ihm aufſtehen, und 
ihm den Gruß geben ſollten, unter Androhung von 100 Streichen gegen Zuwiderhandelnde. Wenu er 
zur Begrüßung bes großen Ghalifen ſich begibt, Begleiten ihn Reiter und bie Sommanbirenden rufen: 
„Machet Bahn unferem Seren, bem Davidsſohne, wie es ziemt!" (maß in ihrer Sprache: „Omolu terig 
lesajedina ben Davud“ heit). Gr trägt babei feibene wid geitidte Gewaͤnder, einen aroßen Turban mit 
einem Schweißtudhe und mit einer Kette. Uebrigens erhalten. von ihm. alletu alle jübifchen Gemeinden Die 
Erlaubniß, in ihren Synagogen einen Rabbi ober einen Borfänger aufzuftellen; bieß gilt für die jüdifchen 
Gemeinden in Babylonien, Verfien, Korafan, und Scheba d. i. Yemen, Diarbekh, dem ganzen meſopota⸗ 
mifchen Syrien, bem Gebiete von Kot, deſſen Bewohner im ben Gebirgen des Ararat wohnen unb 
Alanien (welches Land ganz von Bergen umgeben if, feinen Ausgang geftattet, außer nur durch eiferne 
Thore, Die Alegander der Br. eingefept hat, und deſſen Einwohner Wan beißen), in Sifbiah, "der ganzen 
Türkei bis zu den Gebirgen von Afpiflan, in Georgien bis zum Flufſe Giſon, (wojelbft die Gergefäer oder 
Beorgier, die Ghriften find, wohnen), ja bis zu ben Thoren ber herrlichſten Stäbte und Provinzen, bis 
binab nad Indien. Bon allen Seiten geht man ihn an um bie Hanbauflegung ber erforderlichen Amts: 
gewalt und bringt ihm Gaben und Geſchenke. Er beſitzt Gaſthoͤfe, Gaͤrten, Parks in Menge, bie er 
ererbt hat, die aber Niemand antaftet.- Er bält Gafthöfe für Juden, erhebt auf den Märkten von den 
Kaufleuten einen beftimmten Waarenzoll, bezieht auch aus fernen Gegenden Zölle Gr beflkt große 
Gewalt und vielen Reichthum, verfteht den Talmud und ernährt täglich an feiner Tafel viele Juden. 
Um Tage feiner Inveſtitur übergibt man dem Ghalifen und feinen Großen und den Stabtobrigfeiten 
große Geldfummen; er fährt dann auf einem Staatöwagen des Chalifen aus beffen Refibenz nah Haufe 
in Begleitung von ber Muſik mit Pauken und Flöten, wo er dann fogleich die Handauflegung für bie 
Borftinde vornimmt. Die biefigen Juden find fehr reich und beichäftigen ſich mit Wiffenfchaften. In 
Bagtad gibt es 28 Synagogen, theild in ber Stabt, theild in Alpherek, ober ben Vorſtädten jenfeits bes 
Tigrie, der die Stabt theilt. Auch fieht man ba Die aroße Synagoge des Haupted der Exulanten 
mit buntfärbigen Säulen, mit Gold und Silber überzogen und baran Berfe ans ben Pfalmen 
mit goldenen Buchflaben. Zu der Stelle, wo die Gefepesrollen aufbewahrt find, führen 12 Mae 
morftufen, auf Deren oberften das Haupt ber Gzulanten mit den Fürften aus Davids Familie fipt. 

Bagdad ift eine Statt non 3 Meilen Umfang. Die Gegend Hat Ueberfluß an Balmenhainen, 

Gärten, fo daß in ganz Babylonien ihr keine gleichkommt. Dafelbft gibt es viele Sandelsieute aus allen 
Theilen der Erde, auch viele Gelehrte, Philofophen, Magier und jeder Art Zauber Rundige Von ba 
nad Gehiagin find 2 Tagr.; dieß ift die alte Stadt Refen mit 5000 Juden und einer großen Synagoge; 
von da nah Babylon 1 Tage, welches eine Ruine im Umfange von 30 Meilen if. Daſelbſt ficht 
man den zerftörten Pala bed Nebufabnezar, den aber Niemand betritt aus Furcht wor ben Schlangen 
und Storpionen, die barin haufen. Ringsherum auf 20 Meilen entfernt wohnen 20,000 ben, melde 
teils in Synagogen, theild im Obergemache, weldhes der Prophet Daniel ſich erbaute, beten; basfelbe 
it wie die Synagogen und der Palafl Nebukadnezers aus behauenen und Ziegelſteinen gebaut, ebenſo 
der Feuerofen, in welchen ehedem Ananias, Miſchael und Azarias geworfen wurden. Davon iſt Hil lah 
5 Meilen entfernt mit 5000 Juden und 4 Synagogen, wo die Juden jeden Tag beten. Von da an ben 

Thurm, welchen die Generation der Sprachverwirrung baute, find 4 Meilen. Gr tft aus Biegelfieinen 

erbaut, bie man Lagur nennt und deſſen Länge im Grunde 2 Meilen und deſſen Breite 240 Ellen ımb 
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beffen Länge 100 Ruben. Zwiſchen je 10 Ellen waren Wege, auf denen man im Kreife hinaufſtieg; 
oben hatte man eine Ausfiht auf 20 Meilen im Umkreife, da die Gegend eben iR und ſich fehr 
weit erfiredi. Feuer vom Himmel zerftärte dieß Gebäude bis auf den Grund. Bon da if %/ Tagr. 
bis Napacha mit 200 Juden; von da 3 Paraſg. bis zur Synagoge bed Propheten GCzechiel. Gegen⸗ 
über berfelben find 60 Xhürme und zwifchen jedem einzelnen eine Synagoge. Am Borhofe jener 
Synagoge iſt die Kifte mit den HI. Büchern und hinter ihr das Grab des Propheten Biehiel mit einer 
prachtvoſlen Kuppel, die darüber ber König Jechonias mit den 5000 Yuben, die ibm in die Berbannung 
gefolgt waren, baute, nachdem ihn der König Evilmerodach aus dem Kerker befreit hatte. Dieſe Stätte 
{ft mit der einen Seite nad tem Fluſſe Chobar, mit ber andern nah dem Suphrat gefehrt. Uebrigens 
fieht man den König Jechonias und Ale, die ihm gefolgt waren, und endlich den Propheten Czechiel an 
der Mauer eingegraben. Diefe Stätte ift ein Heiligthum, indem Bid zum PVerföhnungstage Juden aus 
den fernflen Gegenden zum Gebete zufammenftrömen und bier Feſte in beiliger Freude feiern. Auch 
pligern hierher von Bagdad das Haupt der Gxulanten und bie Vorfteher der Synagogen und errichten 
bi3 anf 12 Meilen im Umkreiſe Zelte auf. Dazu Sommen viele arabiihe Handelsleute, fo daß ein 
Zufammenfluß von Menfchen entficht, den man Pira (Meffe) nennt. Am BVerjöhnungstage lieſt man bie 
Buchrolle, welche ber Prophet Ezechiel eigenhändig fchrieb. Weber dem Grabe des Propheten brennt 
beftändig eine Lampe, die er ſelbſt anzündete und an der man nur Docht ımb Del erjegt. . Dort findet 
fih auch ein Gebäude mit Büchern ‚aus der Zeit ded erſten und zweiten Tempels, wohin auch jeber 
Kinderloſe die ihm gehörigen Bücher ſchenkt. Aus Medien und Berfien pilgern Juden zum Grabe bes 
Bropheten, um für fi) und ihre Landsleute ihre Gelübde zu Iöfen; ebenfo bie Söhne der mohamme⸗ 
banifchen Großen, um an feinem Grabe zu beten. Sie nennen dieſe Hl. Stätte „Dar melichah“ (Wohnung 
ber Schönheit). Ya Meile von biefem bl. Orte finden ſich die Graͤber der drei Sünglinge Anania, 
Miſchael und Azaria, jedes mit einer Kuppel. Im Kriegözeiten wagt es Niemand, diefe HI. Dexter, zu 
verlegen, fowohl von Seite der Juden als ber Mohammebaner. Don da 3 Meilen it Altofonatk 
mit 300 Juden, wo bei den 4 Gräbern von Gelehrten auch 4 Syuagogen erbaut find, wo fidh täglich; 
Die Juden zum Gebet verfammeln. In 3 Barafg. fommt man nah Ajin Japhtah mit dem Grabe 
bed Propheten Nahum des Elkoſaͤers; von ba in Ya Tagr. an das Dorf Lephras; von da in /, Tagr. 
nah Kefar der Wüſte; von da in 1 Tagr. an den Fluß Liga, mit dem Grabe bes jüdiſchen Könige 
Sedekias unter einer großen Kuppel; von da in 1 Tagr. nach Kufa, mit bem prachtvollen Grabmale des 
Königs Jechonias, dem eine Synagoge gegenüber Liegt, die von 7000 Juden befucht wird; von ba in 
442 Tagr. nah Sura, jene Stadt, Mehafia genannt, Die zuerft Die Hdupter der Gxulanten und bie 
Gerichtspraͤſidenten bewohnten; von ba in 2 Tagr. nah Schaphatib mit einer Synagoge, welche die 
Ggulanten aus Erde und Steinen Sjerufalemd bier bauten, in Nehardea gelegen; von da in 1! Tagr. 
nach Aljabor, au Pumbeditha genannt, am Cuphrat gelegen, mit VO Juden, nit Gräbern von 
2 Gelehrten und 2 Synagogen. Nun trat ich die Reife durch tie Wüfte des Landes Scheba, genannt 
Das Yand von Vemen und gelangte nad) 21 Tagr. nordwaͤrts von Babylonien, Durch Wuſteneien in bie 
Gegenhen, wo bie Juden wohnen, die fih Rechabiten nennen, fonft Leute von Thema. Dieß Thema 
iR ber Anfang ihres Reiches. In Thema, einer großen Stadt, herrſcht R. Annas, der Fürft; der Bezirk 
ihrer Herrschaft erfiredt fi) in den nördlichen Bergen 16 Tagr. mit vielen befefligten Stäbten; fie 
n einem fremden Gebieter; fallen ſogar in frembes Gebiet zur PBlünderung ein, und fchonen 

nicht einmal bie verbünbeien Araber. Diefe Araber wohnen nur in Belten in nn Wüften unb unter: 
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nehmen Raubzüge bis in das Land Vemen. Uebrigens fürchten ſich alle Nachbarn bes Juden vor ihnen; 
dieſe aber treiben Ackerbau und Viehzucht in ihrer ausgebreiteten Gegend; geben den Zehnten den 
Schülern ber Gelehrten, die immer in ihren Schulen Bleiben, fo auch armen und frommen Juden, bie 
Sions Fall beweinen, kein Fleiſch efjen, Feinen Wein trinken, in Trauer geben, in Höhlen ober niebern 
Hütten wohnen, immer fort feufzen, ausgenommen bie Sabbathe und Fefttage, ohne Unterlaß die göttlide 
Barmherzigkeit für die. zesftreuten Juden anrufen, damit er fich feine herrlichen Ramens willen ihrer 
erbarmen wolle. Ja auch alle Juden, welche Thema und Telimas bewohnen, 100,000 an der Zahl, und 
Salomon der Fürft und fein Bruder Annas ber Fürſt, aus der Yamilie Davids, trauern 40 Tage 
im jahre in zerriffenen Gewaͤndern für alle in der Berbannung lebenden Juben. Sie bewohnen ungefähr 
40 Städte, 200 Dörfer und 100 Fleden, mit der Hauptſtadt Tannaj, zufanımen mit 300,000 YJuben; 
dieſe Stadt if rings mit Mauern umgeben, bat in der Länge 15 Meilen und ebenfo in der Breite, fo 
daß man ‚im Stadtbezirke jet und ernbtet. Hier tft auch ber Palaft des Fürſten Salmon. Die Stabt 
Telimas, ebenfalls fehr ausgedehnt, mit 100,000 Juden, ift feft durch ihre Lage zwifchen zwei hoben 
Bergen. Die Einwohner find gebildet und reih. Bon Telimas kommt man in 3 Tagr. nah Ehaibar, 
wohin bie Stämme Ruben, Gab und Oſtmanaſſe von Schalmanefer, dem Könige von Affyrien verbannt 
worden fein follen. Die Verbannten follen auch bier große Städte erbaut und mit allen benachbarten 
Völkern Krieg geführt haben; überbieß kann man ſehr ſchwer zu ihnen gelangen, da eine Wüſte von 18 
Tagr. fie umgibt. Die Stadt Chaibar felbft ift fehr groß und wird von 50,000 Juden bewohnt, worunter 
viele Gelehrte, noch mehr aber Krieger find, welche mit ben Einwohnern Babyloniens, der nörblidhen 
Zauber und Vemen's feinbfelig leben. Hier fängt Sndten an. Bon dem Gebiete ber Juden bis zum 
Fluſſe Mirah, der das Land Yemen durchfließt, find 25 Tagr.; Hier finden ſich 3000 Inden; von ba 
kam ich in 7 Tagr. nad) Waſet, mit 20,000 Juden, darunter R. Nadajan; von da in 3 Tagr. nad 
Baffora, am Tigris gelegen, mit 2000 Juden, worunter viele Gelehrte und Reiche; von ta in 2 Tagr. 
un den Fluß Samarra, ber Grenze Perſtens, mit 1500 Juden und tem Grabe des Prieſters und 
Grfepgelehrten Ezra, welcher von Jeruſalem zu dem Könige Artagerged gereift, Dort ftarb. Vor feinem 
Grabe wurde eine Synagoge erbaut; gegenüber haben Mohbammebaner eine Mofchee zur (ihre Gzra's 
errichtet; fo wie fie auch freundlich gegen die Juden gefinnt find. Bon da bis Kuzeſtan find 4 Diellen, 
was die Provinz Elam tft, Die großentheild wermwüftet Liegt. In ben Ruinen diefer Gegend ift bie Haupt⸗ 
ſtadt Schufan, die Reſidenz des ehemaligen perſiſchen Königs Affuerus; wofelbfi no ein großes und 
prachtvolles Gebäude aus früheren Zeiten ſich findet. Hier leben 7000 Juden mit 14 Synagogen, wovon 
eine dem Grabe des Propheten Daniel gegenüber liegt; der Tigris theilt die Stabt, die aber durch eine 
Brüde verbunden wird. In demjenigen Theile, den die Juden bewohnen, finden fich Kaufpläge und bie 
wohlhabendften Leute; im andern Theile nur Arme, da fie keine Kaufpläpe und Gärten befigen. Indem 
dDiefe glaubten, daß der Wohlftand der Bewohner des andern Etabttheild davon komme, ba fie bas 
Stab ded Propheten Daniels bei ſich hätten, fo verlangten fie bie Gebeine bdesfelben zu beſitzen. Da 
ſolches ihnen verjagt worden, fingen fie Feindſeligkeiten an, bie damit endeten, daß von Jahr zu Jahr 
die Gebeine des Propheten ihre Nuheftätte wechſeln follten. Dieß dauerte bis zur Zeit des Schah 
Sangar’8, dem alle 45 Könige Berfiens gehorchen und weldyen bie Araber „Sultan alfares alkebir“ 
(der erbabene Herricher Perfiend) nennen. Seine Herrfchaft erftredt fi von ber Mündung des Fluffes 
Samrah bis zur Stabt Samarkand, bis zum Flufſſe Bozan, bis zur Provinz Kazpin, und zum ganzen 
Ufergebiete des Gozan, und ben mebiichen Städten, ben GBebirgen von Chaphton und anderen merl- 
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wirrbigen Gegenden, in deren Wäldern Die Mofchusihiere gefunden werben; fo daß man, um durch das 
ganze Gebiet des Schah zu reifen, 4 Monate und 14 Tage braucht. Als dieſer Schah hierher gekommen 
war und die Brozeffion zur Uebertragung der Gebeine bed Propheten Daniel. jah und auf feine Anfrage, 
was bieß zu bebeuten habe, man den wahren Sachverhalt darlegte, erklärte er, daß Solches des Propheten 
.unwürbig wäre und befahl, daß tn "gleicher Entfernung von beiden Stabitheilen, die Lade mit den 
Sebeinen des Propheten in einem gläfernen Gehäufe von der Brüde herab in der Mitte an eifernen 
Retten aufgehängt und daß eine große Synagoge erbaut werben follte, wo jeder Zureifende feine Andacht 
verrichten koͤnnte. Noch jebt hängt dar Gehäufe von der Brüde herab und ed darf Niemand zur Ber: 
ebrung des Propheten 1 Meile ober und unter der Brücke im Fluſſe fiichen. Bon da fam ih in 3 
Tagr. nah Rudbar mit 20,000 Juden, worunter Arme umd Reiche; doch leben fie unter dem Joche ber 
Sklaverei; von ba in 2 Tagr. an den Fluß Hulwan mit 4000 Juden; von da in A Tagr. in bas 


Land Molhath, wo Völker auf den Bergen wohnen, die fi) nicht zum Islam befennen und unter 


Aelteſten im Lande der Affaffinen wohnen. Unter ihnen findet man vier Judengemeinden, die mit ben 
Einwohnern zuſammen leben und auch in ben Krieg ziehen. Sie gehotchen nicht dem Könige von Perfien, 
führen Raubzüge aus und Niemand fängt in ihren @ebirgen mit ihnen Krieg an. Die Juden betreiben 
auch Gelehrſamkeit und gehorchen dem Haupte der GEgulanten zu Babylon. In 5 Tagr. kommt man 
nah Amaria mit 20000 Juden; was ber Anfang ber Subengemeinden if, die in den Gebirgen 
Chaphton's wohnen, deren mehr ald 100 gefunden werben; auch beginnt hier Medien. Dieſe Gemeinden 
wurden von Schalmanejer hierher verbannt und fprechen chaldaͤiſch; unter ihnen gibt e& viele Gelehrte. 
Bine Tagr. von Amaria breiten fie ihre Wohnungen bid an die perfijche Grenze aus, fie gehorchen dem 
perfiichen Könige, der durch einen Beamten von ihnen Steuer erhebt; biefelbe beſteht jährlich für alle 
männlichen Individuen fiber 15 Jahren in einem Goldgulden. Seit 10 Jahren wohnt dort David 
Alroj, ein Schüler des R. Hasdaj, des Haupted der Exulanten und des R. Eli, des Rektors ber Hoc: 
faule zu Bagdad, des Stolzes Jakob, erfahren im Geſetze, im Talmud, in allen weltlichen Wiſſenſchaften, 
in ber Sprache und Literatur ber Araber, fowie auch in ben Zauberbüchern. Er fuchte durch falfche 
Rorgaben von Mundern die Juden zu einem Keldzuge, um Sjerufalem zu erobern, aufzureizen, und fo 
vom Joche ber fremden Völker zu erlöfen. Diele jchenkten ihm Glauben und nannten ihn ihren Meifiae. 
HS der Schah von Perſien Nachricht davon erhielt, beſchied er ihn zu fi) und ftellte dem muthig Vor⸗ 
teetenden die Frage: „Bill bu ber König der Juden?“ da er es bejahte, ließ ihn der Schah ergreifen 
und ind GBefängniß werfen, in ber Stadt Dabeftan am fer des Fluſſes Gozan. Als nah 3 Tagen 
ber Schah mit feinen Großen und Beamten zu Gericht faß, um über bie Handlung bed Juben abzu- 
urtheilen, trat er plößlih in den Gerichtsſaal, ohne von Jemand befreit worben zu fein. Der Schab 

fragte ihn, wer ihn losgemacht Hätte, worauf er antwortete, daß dieß nur er durch feine Wiſſenſchaft 
und Kunſt gethan, indem er den Schab und feine Diener nicht fürchte. Der Schah befahl den Dienern, 
ihn zu ergreifen; allein fie erflärten, wohl feine Stimme zu hören, ihn aber felber nicht zu fehen. Den 
Schah, ber erftaunt war, rebete ex dann an: „ich gehe meines Wege.” Dem Fortgehenden folgten ber 
König und feine Großen und Diener und faben, wie Davib fein Schweißtuh auf dem Fluffe aus 
Breitete und darauf benjelben überfhritt. Man folgte ihm in Kähnen, Tonnte ihn aber nicht erreichen 
unb mußte feine Zauberei geichehen laſſen. Gr kam noch am nämlichen Tage in bag 10 Tagr. entfernte 
Amaria, dieß Alles kraft des Schem hammephoraſch d. i. Jehova's. Die Juden flaunten feine Xhaten 
und feine Erzählung an. Hierauf. ſchrieb der Schah an den Ghalifen zu Bagdad, um durch feine Ver» 
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mittelung das Haupt ber Fübifehen Szulgnten und ben Rektor ber bortigen jübligen Hochſchule zu 
beftimmen, daß fie den David Alroj an ge Unternehmen hindern möchten, indem er fonft alle Iuden 
in feinem Reihe umbringen würde, In gleicher Weile fihrieben auch die jüdifchen Gemeinden im 
Berfien an die beiden hoöchſten Gewalten der Juden zu Bagdad, damit nicht um eines Einzigen 
willen jo vieles unfchuldiged Blut vergoffen werbe, Deßhalb fchrieben bei hödften Autoritäten am 
David Alroj: „Wille, daß Die Zeit ber Grlöfung, noch nicht gekommen iſt, und auch die Vorzeichen 
haben wir noch nicht geſehen; nicht aber gilt es, was ein Einzelner in ſeinem Geiſte ſieht. Daher 
verbieten wir dir, Solches weiter zu "unternehmen. Gehorchſt du nicht, fo biſt du extommmıkirt.® 
Sogleich übermachten fie ihm und dem S. Zachaj, dem Fürften, der in Affyrien war, und bem 
R. Joſeph, dem Wahrfager, mit dem Bunamen Borhan alphelek (Prüfung der Wftrolsgie), biefes 
Schreiben, damit fie ebenfalld ſolches ihm zuftellten. Dieje beiden fügten eigene Handſchreiben hinzu, zzım 
ihn abzubringen; allein umfonft. Gr verfolgte feinen Aufruhrplan bis zur Zeit Zineddins, Könige ber 
Turfomanen und Bafallen des Schah von Perfien, welcher Geſandte wegen des Schwiegervater bes 
David Alroj geſchickt Hatte, welchem er bie Summe von 10,000 Goldgulden einhändigen ließ, um ühn 
zu töbten. Sein Schwiegervater töbtete ihn in feinem Haufe während er fchlief. Allein bie Gröitterumg 
des Schah gegen die Juden, im Gebirge ſowohl als in Perfien,. dauerte fort, bis enblich dem Haupte der 
Exulanten es gelang, den Schah zu befänftigen, nachdem die Juben zuvor ihm eine Buße von 100 
Taleuten Golds entrichtet hatten. Nun legte. fih der Zorn des Schah. Bon dem genannten Berge 
fommt man in 10 Tagr. nah Hamdan, einer großen Stabt in Medien, mit. 50,000 uber. , Hier 
find vor einer Synagoge Mardochaj und Gfiher begraben. Bon ba kam id in A Tage. nad Das 
riftan mit 4000 Juden, am Fluffe Gozan gelegen; von da in, 10 Tagr. nach ber großen Stat 
Iſpah an, der Hauptſtadt Perſiens, welche 12 Meilen im Umfange bat, mit 15,000 Juben, von ba im 
4 Tagreifen nah Schiras mit 10,000 Juden; von ba in 7 Tagr. nah Givah, einer großen Stadt 
am Fluffe Gozan, mit. 8000 Juden, ein bedeutender Handelsplatz, in einer weiten Ebene; von ba im 
5 Zagr. nah Samarkhand, einer großen Stadt an den Grenzen bed Weiche, mit 60,000 Juden, 
worunter viele Gelehrte und Reiche; von da in A Tagr. nah Tibet, eine Propiuz, in deren benachbarten 
Wäldern dad Mofchusthier gefunden wird; von da in 28 Tage. zu den Bergen von Khazvin, am 
Fluffe Gozan. Hier gibt es in Perfien einige Juden, bie behaupten, daß in bie Stäbte bed Landes 
Rifapor die vier Stämme Dan, Sebulon, Aſcher und Naphtali von Schalmanefer, dem Könige vom 
Aflyrien verbannt wurben. Man vergl. 2 Reg. 17, 6. Das Gebiet Diefer Juden erftredt fi über 
20 Tagr. unb befipt Stäbte und Yleden im Gebirge und wird einerfeitd vom Fluſſe Gozan befpält und 
gehorcht nicht fremben Herrſchern, fonbern dem R. Joſeph, dem Fürften, einem Leviten. Sie babe 
Gelehrte, ſaͤen und erndten und ziehen in ben Krieg in das Land Kuſch durch die Wüften; fie Ichen im 
Frieden mit den türkiſchen Landbewohnern, welche den Wind verehrten, bie. Wüften bewohnen, fein Brod 
efien, Teinen Wein trinken, fondern nur rohes Fleiſch verzehren; Feine Nafen, fondern nur zwei Oeffnungen 
zum Athembolen haben und ohne Unterfchieb reine unb unreine Thiere genießen, doch immer freund 
lich gegen die Juden gefinnt. Bleiben. Bor 15 Jahren fielen fie in Perfien ein, eroberten bie Stabt Raj, 
töbteten die Bewohner und kehrten mit ber ganzen Beute in ihre Wüften zurüd. Gin foldhes Ereigniß 
bat fi) in PVerfien naher Iange Zeit nicht zugetragen. Auf biefe Nachricht hin entbrannte der Grimm 
bed Schah und er befchloß, ben Mamen dieſer Horden von ber Erbe zu vertilgen. Gr verfammelte bee 
halb alle Kriegsvoller feines Nelchs, gewann einen Sunbfchafter, welcher ihm bie Lager ber feindlichen 
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Horden zeigen wollte, Der nach feiner Ungabe denſelben angehörte. Ihm verfpradh er im alle des 
Gelingens große Reihthümer. Der Schah befragte ihn num, für wie viel Beit er Vorrath für das Heer 
noihwenbig halte; worauf er bemerkte, daß durch bie Wüfte bis zum feindlichen Lager wenigftens für 
16 Tage Vorrat an Speifen und Waſſer gejorgt fein müfle So wurde alle Vorbereitung getroffen; 
allein nach 15 Tagr. ſah man feinen Feind, bie Lebensmittel gingen aus, Leut und Vieh farben vor 
Hunger und Durſt; ba ließ der Schah den Kundſchafter darüber zur Rebe ftellen, ber aber erklärte, fich 
verirrt zu haben. Auf dieß befahl er, ihn zu enthaupten und im Lager befannt zu machen, ‘daß man 
Lebensmittel mit einanber theilen wolle; womit man für fich und die übrigen Laftthiere das Leben noch 
13 Tage friftete, wo man das von ben Juden bewohnte Gebirge Kazvin erreichte. Hier ſchlugen bie 
Verſer in den Gärten und am Ufer bes Fluſſes Gozan ihre Lager auf, verzehrten Alles, was fie fanden, 
ohne daß Jemand Ihnen wehrte. Da fahen fie im Gebirge viele Etäbte und Thürme und ber Schah 
ſieß dur zwei Diener fragen, welches Volt dort wohne und wie man dorthin gelangen könne. 
Beide fanden bei ihrem Vorgehen eine große Bruͤcke mit Thürmen, deren Thore geſchloſſen waren, 
and jenfeits eine große Stadt. Man machte Lärm, bis Semand kam, der nach ihrem Begehren 
fragte und wen ſie gehorchten. Wllein er wurde wicht verſtanden. Endlich durch einen Dolmetſcher 
konnten Beide dieſem fremden Volke erflären, daß fle Unterthanen bes perfiſchen Könige wären mb 
wiſſen wollten, wer jene wären und wem fie gehorchten. Sie antworteten, daß fie Juden wären, 
feinem heidniſchen Fürften zinsbar, fontern nur einem jüdiſchen. Da erkundigten fi Beide nad 
den heidniſchen Türfen, den Nachkommen Guzi's. Die Juden bemerkten, daß fie ihre Bundesgenoſſen 
wären, unb was biefen gefchehe, anſehen würben, als fei es ihnen jelbft gethan. Als am folgenven 
Tage ein Heer der Juden zum Kampfe gegen bie Perſer angerüdt herabftieg, ließ der Schah ihnen 
fügen, daß er nicht fie, fondern nur bie Tuͤrken befriegen wolle. Wollten aber bie Juden ben 
Kampf beginnen, jo würbe er alle ihre Brüder im perſiſchen Reiche töbten; er erfuche fie, vom 
Kampfe abzuftehen, mit Lebensmitteln ihn und fein Heer zu verfehen und ihm zu geftatten, bie 
turtiſchen Landbewohner, feine Feinde zu- befämpfen. Die Juden bielten Rat und beichlofien, in 
ten Antrag des perſiſchen Königs megen ihrer Mitbrüber in Perſien einzugehen, zugleich aber ben 
ganzen Vorgang ihren Bundesgenoſſen, den Türken mitzuteilen. Der König zog nun in ihr Land 
ein, raftete 15 Tage daſelbſt und wurde äußerft geehrt. Unterdeſſen befeßten die Türken alle Zugänge 
zu ihren Gebirgen, girigen dem Könige von Perſien entgegen, griffen ihn an, ſchlugen ihn auf's Haupt, 
fo daß ber König nur mit Wenigen der Niederlage entkam. Einer der Diener des Königs verlodte 
einen Juden R. Mofes, den er mit fi nad Perſien nahm und dort zum Sflaven machte. Als 
eines Tages die Pfeilfchügen vor dem Könige fi übten, übertraf R. Moſes alle Schüpen: Der 
König lieb fi) nad, feiner Herkunft und feinen Verhältniffen durch einen Dolmetfcher erfundigen, ſchenkte 
ihm darauf bie Freiheit, befleidete ihn mit Foftbaren feidenen Gewändern, gab ihm Geld mit dem Beifage, 
Def, wenn er vom Judenthum abfallen würde, er ihn zu ben hödhften Wurden bes Reichs erheben wollte. 
Er weigerte fi. Da fhidte ihn der König nah Iſpahan in bie Wohnung bes dortigen R. Sar⸗ 
ſchalom, der ihm feine Tochter zum Weibe gab. Diefer. R. Mofes Hat mir felber dieß Alles erzählt. 
Bon da reifte ich nah Choziſtan, am Tigris, wo berfelbe fich in das indiſche Meer ergieht, bei der 
Inſel Kiſch. Dieſe Inſel iſt 6 Tagr. groß, bat keinen Feldbau, feinen Fluß, beſitzt nur eine einzige 
Quelle, fo daß man nur Regenwaſſer trinkt. Hier finden fi Handelsleute aus Indien und ben benach⸗ 
Barten Infeln ein; hierher bringen auch die Bewohner Mefopotamiens, Vemen's und Perſiens alle Arten 
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ſeidener und purpurner Gewänder, Flachs, Hanf, Teppiche, Waizen, Gerſte, Hirſe, Haber, alle Arten 
Lebensmittel und Hülſenfrüchte, um damit Handel zu treiben; wozu die Einwohner Indiens Gewürze 
aller Art bringen. Die Anfelbewohner machen die Zwiſchenhaͤndler und leben von bem Gewinne. Auch 
leben bier 500 Juden. Zur See kam ih in 10 Tagr. nah Katiphah mit 5000 Juden. Hier findet 
man das Bdellium. Den am 24. Nifan auf die Oberfläche des Waſſers gefallenen Regen fangen Mufcheln 
auf, verichließen ihn und verfenten ihn in das Meer; dann gegen die Mitte des Tifri deſſelben Jahres 
laſſen ſich 2 Taucher an Eeilen in bie Tiefe hinab und holen die Mufcheln herauf, die fie öffnen unb 
die Perlen herausnehmen. Bon da kam ih in 7 Tagr. nah Holam, dem Anfange bed Neiched ber 
Sonnenaubeter und Nachkommen des Kufdh, die Sternfeher, von ſchwarzer Farbe und mit Handel bejchäftigt 
find. Kommen fremde Handelsleute in den Hafen, jo treten 3 Schreiber des Königs hinzu, zeichnen ihre 
Ramen auf und führen fie vor den König. Der König aber läßt das Gelb, was fie im Freien unbewacht 
zurüdgelaffen, zu fi) nehmen; worauf dann der Aufjeher in ber öffentlichen Herberge, zu ben alles 
Gefundene gebracht werben muß, demjenigen, der das Gefundene als fein Eigenthum nachweiſt, ſolches 
zurüdgibt. Diefe Sitte herrſcht im ganzen Reiche dieſes Königs. Uebrigens iſt von Oſtern bis Anfang 
des Jahres eine fo ungeheure Hiße, daß die Leute von 8 Uhr Vormittags bis Abends in ihren Häuſern 
bleiben, dann mit einbrechender Naht auf den Plägen und in den Gaſſen Lichter anzünden und fo bie 
Nacht hindurch ihre Tagögefchäfte beforgen. Hier waͤchſt der Pfeffer; ihre Bäume, die nieder find, 
pflanzen fie überall in der Stabt. Der Pfeffer tft weiß, aber wenn er gefammelt ift, legt man ihn in 
Sefäße, giebt heißes Waſſer darüber, trodnet ihn in der Sonne, wo er hart wirb und die braune Farbe 
erhält. Hier findet. man auch dad wohlriehende Rohr, den Ingwer, und allerlei Gewärzarten. Die 
Einwohner begraben ihre Todten nicht, fonbern Balfamiren fie ein, Iegen fie auf Baͤnken, mit Teinwanb 
bedeckt, nach Familien hin, wo fie dann, fobald Fleiſch und Knochen ausgetrodnet find, wie lebend aus⸗ 
ſehen, fo daß bie einzelnen Lebenden ihre Aeltern und die ganze Familie noch in Tpätefter Zeit erkennen. 
Sie beten die Sonne an und haben ihr außer der Stadt rings um auf Y/, Meile Altäre errichtet. 
Morgend gehen fie der Sonne entgegen, während auf den Altären der BZauberfreis beim Aufgange ber 
Sonne mit großem Geräufche ſich bewegt; dann räuchern alle anwejenden Männer und Krauen der Sonne. 
Solcher Art beurkunden fie die Thorheit ihres Heidenthums. Unter ihnen befinden fi 100 QJuben, bie 
wie alle Einwohner ſchwarz find, übrigens rechtſchaffen und am Geſetze und dem Talmud fefthalten. 
Darauf landete ih in 22 Tagr. an den Khandy-Inſeln, deren Ginwohner Zeueranbeter find und 
Dugbifin beißen, mit 23000 Juden. Die heibnifhen Infelbemohner haben in ihrem Xempel Prieſter, 
die größten Bauberkünftler, die es gibt, vor bemjelben zünden fie in einem Thale alle Tage ein großes 
Feuer an, welches fie ihre Gottheit nennen, Durch welche fie ihre Kinder führen, und in welchem fie ihre 
Todten verbrennen. Auch gibt es Reiche und Arme, die fi Ichendig in das Feuer flürzen. Hat ein 
Solcher den Entſchluß gefaßt, fo eräffnet er es ben Seinigen, bie ihm zurufen: „O du Glüdlicher, Heil 
Dir!“ Am Tage des Vollzugs bereitet man ihm ein großes Baftmahl; Hierauf zu Pferbe ober zu Fuß 
begibt er fi) an den Rand des brennenden Feuers und ſtürzt fi lebendig hinein, worauf dann feine 
Verwandten mit Pauken und Klöten lärmen, bis er ganz verbrannt if. Nah 3 Tagen kommen 2 Priefter 
in das Haus desſelben und befehlen: „Rüftet das Haus ber, weil heute euer Vater fommen wird, um 
euch Aufträge zu geben.” Dazu nehmen fie aus der Stadt Zeugen. Dem unter der Geftalt ded Todten 
fommenden Satan gehen Weib und Kinder entgegen und fragen ihn, wie ed ihm in ber andern Welt 
gehe; worauf ber Todte antwortet, daß er von feinen Stammgenofjen nicht angenommen werbe, bi@ er 
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ſJelnen Kindern und Nachbarn die Schulden ubgezablt Habe; dann verteilt cr fein Vermögen an bie 
Seinigen und forbert fie auf, alle feine Glaͤnbigen verzuladen und zu befriedigen. Die anmefenden Zeugen 
bören diefe Aufträge an. Den Todten ſelbſt ſieht man nicht. Solcher Art find die Yaubereien der 
Briefter diefer Leute. Bon da haben Diejenigen, welche nah China, dem äußerften Oriente reifen wollen, 
40 Tagr. Das Meer, dad man durchſchiffen muß, heißt das verbichtete Meer. Hier herrfcht das Geſtirn 
Kefl (Orion), welches Sturmwinde bewirkt, wo bann fein Schiff, wegen Heftigfeit des Windes, fahren 
tann und der Wind felber das Schiff in Das verdichtete Meer hineintreibt, fo daß jenes fich nicht mehr 
bervegen Tann. Deßhalb gehen dort viele Menſchen vor Hunger mit ihren Schiffen zu Grunde. Dod 
hut man einen Weg gefunden, um aus dieſer Unglüdsjtätte befreit zu werben. Die dorthin Reifenden 
nehmen Rindsfelle mit, und werben fie in das Unglücksmeer getrieben, fo nähen fie fi in biefelben ein, 
fo daß jedoch fein Waffer eindringen kann, halten in der Hand ein Schwert und ftürzen fi fo ind Meer. 
Da kommen große Geier und Greife und tragen die Leute, indem fie ſolche für Thiere halten, hinaus 
anf das Feſtland, um fie zu zerfleiihen. Man tödtet Dann die Raubvögel und wandert dem bewohnten 
Lande zu. Nach 15 Tagr. kam ich nad) Gingaleh, wo 1000 Juden wohnen; von da in 6 Tagr. zur 
See nah Chulan, wo Fein Jude ſich findet; von da in 12 Tagr. nah Zebid, wo Feine Juden fi 


aufbalten. 


3. Neifen Durch Afrika. 


Bon da kam ich in 8 Tagr. nad) dem Feitlande Indiend, Aden genannt, ober Adon in Telaffar gelegen. 
In den hohen Gebirgen dieſes Landes leben fehr viele Juden, bie keinem fremden Herrn gehorchen, von 
ihren befefligten Städten und Thürmen herab in das Land Hamaatum, oder Nubien, deſſen Einwohner, 
Aubier, zum Chriſtenthum fich befennen, Diefelben angreifen, ausplündern und fi in ihre Gebirge, ohne 
angegriffen zu werden, wieder zurüdziehen. Bon dieſen Juden, die Aden bewohnen, kommen viele nach 
Berfien und Aegvpten. Von da Fam ich Durch Die Wüfte Scheba in 20 Taar. nah Aſſuan, am Zlufie 
AU, der aus Aethiopien herabftrömt. Den König Aethiopiend nennt man Sultan Alhabbaſch. Viele 
Bewohner diefes Landes gleichen den Thieren, indem fie das Gras am Fluffe Nil eſſen, nadt Iaufen, 
keine Eheverbote Fennen, vielmehr nur ihrer Begierde folgen. Wenn man feindliche Einfälle in dieß Land 
macht, nimmt man Brot, Weizen, getrodnete Trauben und Feigen mit, wirft fie vor ben Bewohnern hin, 
die fih darauf gierig Hinftinzen, fobann als Sklaven gefangen und nad Wegypten und andern Rändern 
verkauft werben. Dieb find die jehwarzen Sklaven, Chams Nachkommen. Bon Afiuan nah Chaluah 
find 22 Tagr., mit 300 Juden. Bon ba reifen die Karawanen der Handelöleute in 50 Tagr. durd bie 
große Wuſte Sahara nad dem Lande Zawila, was dad Hawilah in Gana if. In diefer Wüſte 
befinden fich große Sanbberge, die ber Sturmwind aufwirkelt und darin Menfchen und Thiere tödtet; 
welche aber die Reife glüdlich vollenden, bringen mit fih Eifen, Erz, alle Arten von eßbaren Früchten, 
Som, koſtbare Perlen u. ſ. w. Dieß Gebiet liegt weftlih von Yetbiopien. Bon Ct iluah kommt man 
in 13 Tagr. nad Kuß, der Grenze Aegyptens, mit 30,000 Juden. Davon ift Fajum, jonft Pithom 
5 Tagr. entfernt, mit 20 Juden. Hier fieht man noch Ruinen von Gebäuden, bie unjere Voraͤltern 
gebaut haben. Von da find 4 Tage. nah Mifrajim am Nü, mit 2000 Juden und 2 Synagogen. 
Die eine ift für die paläftinenfifchen Juden, Die Synagoge der Sprier; die andere gehört den babylonifchen, 
welche in der Anordnung ber Paraſchen und Mbjchnitte der Torah anders verfahren, indem fie innerhalb 
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eined Jahres bie ganze Torah lefen, wie es auch in Epanien gefchieht; während Die in Palaͤſtina Geboren 
die Torah erft in 3 Jahren Iefen. Auch haben jene den Gebrauch, anı Tage der Befepesfreube allgemein 
zum Gebet| ſich zu verfammeln. Kür beide Eynagogen ift der R. Nathanael der Vorſtand und Neftor 
der Echule, weldher alle übrigen Vorſteher und Vorfänger in Aegypten beftellt, zugleich dem Könige auf: 
wartet, welcher in dem Palafte von Zoan bei der Statt Mifrajim refidirt. Dies ift die Hauptftabt für 
ale arabiſchen Stämme, wo der Herrfcher der Gläubigen Ali Ibn Abitaleb gebietet. Alle Einwohner 
des Landes heißen Rebellen, da fie fid) gegen den großen GChalifen aus dem abbaſidiſchen Gefchlechte 
empört hatten. Beide Herricher haffen einander. Der ägyptifche Herrfcher reſidirt in Zoan, er erfcheint 
alle Jahre zwei Mal öffentlid, am ihrem‘ Fefte und zur Zeit der Nilſchwelle. Zoan ift mit einer Mauer 
umgeben, nicht fo Mifrajim, weldes am Fluß liegt. Diefe Stadt ift groß, mit vielen Marktplägen und 
Herbergen verfehen; hier wohnen viele und reiche Juden. Hier regnet und gefriert es nicht, hier Fällt 
kein Schnee; die Gegend ift fehr heiß. Doch der jährlich austretende Nil bewällert das Land auf 15 
Tagr., indem in den Monaten Auguft und September die Gewäller das ganze Land bebeden. Man hat 
eine Marmorjäule mitten im Nil, weldje daraus 12 Ellen herausragt, moran fie erkennen, wie hoch bie 
Waſſer geftiegen find, fo daß, wen fie die Hälfte der Säulenhöhe erreicht haben, nur erft die Hälfte bes 
Landes überſchwemmt fei. Alle Tage ruft der Nilmefjer in Zoan und Mifrajim aus: „Gebt Gott bie 
Ehre, da der Nil fo und fo viel Grade geftiegen iſt.“ Bedeckt der Nil die Säule, fo ift für Aegypten 
Ueberfluß für dieſes Jahr gefihert. Bor der Rilſchwelle läßt Jeder in feinen Feldern tiefe Gräben aus 
beben, in welchen ſich während ber Ueberſchwemmung die Fiſche fammeln, die nad) dem Verlaufe der 
Gewaͤſſer dort gefangen merben. Diefe werben gegefjen oder geſalzen und verfauft, find äußerſt fett, fo 
daß Viele mit dem Fette ihre Yampen unterhalten. Soviel Jemand immer von diefen Fiſchen effen mag 
und trinkt dazu Nilwaſſer, fo ſchadet es ihm nicht, da das Nilmafler ihm wie ‚Arznei dient. Fragt man 
die Leute um ben Anlaß dieſer Nilfehwelle, fo jagen fie, daß in Hawilah oder Aethiopien reichliche Negen: 
güffe fallen, die den Nil wachen machen. So lange der Nil nicht anſchwillt, wird nidht gefäet. Die 
Saatzeit ift Ende Oktobers, nachdem der Nil in feine Ufer zurüdgetreten ift; im Februar erndtet man 
ſchon Gerfte und im März Weizen; auch reifen in diefem Monate Kirſchen, Nüffe, Kümmerlinge, Melonen, 
Bohnen, der Galban-Strauch, Erben, alle Arten Gemüfe, Spargel, Valſam, Salat, Koriander, Gichorien, 
Rüben, Trauben, Portolaf u. ſ. w. Das Land hat Ueberfluß an Allem. Die Gärten werden theild aus 
dem Fluffe, theild aus Waſſerteichen bewäflert. Bei Mifrajim theilt fi der Ni in A Arme; in bem 
einen ergießt er fich bei Damiate d, t. Caphtor in dad Meer; in dem andern- fließt er nahe bei Ale 
zandrien, an ber Stabt Rafid dem Meere zu. Im dritten Arme berfihrt er bie Stadt Aſmun u. ſ, w. 
An allen 4 Nilarmen finden ſich viele Städte, Fleden und Dörfer, wohin man zu Land ober Waſſer 
gelangt. Dieß Land iſt äußerft zahlreich bewohnt, ganz eben und bat Ueberfluß an Allem. Von Altmif- 
rajim bis Neumifrajim find 2 Parafg. Ruinen der alten Gebäude findet man überall, fogar noch von 
den Magazinftädten Joſephs. Auch findet fi daſelbſt eine Pyramide mittelft Zaubeckunft gebaut, die 
nichts ihres Bleichen anf der Erbe hat. Die Magazinftädte find mit Kalf und Ziegelfteinen Außerft feit 
gebaut. Hier fiebt man auch außer der Stadt die ältefte jübifhe Synagoge, deren Vorfteher man den 
weifen Schüler, ven Scheich Abunaſar nennt. Um Mifrajim ift die Gegend auf 3 Meilen wüſte. Von 
da in das Land Goſchen find 8 Paraig., mit der Stadt Delbeid und 3000 Juden. Bon da 
fam ich nah Iskaal ajin aſchemes, fonft Ramefed, aber verwüſtet, wo noch Ruinen der Sebäute, 
bie unfere Wäter errichtet haben, gefunden werben, naͤmlich Thuͤrme aus Biegelfteinen; von da in 1 Tagr. 
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noch Albntigb mit 200 Juden; von da in %2 Tagr. nah Sefitah mit 200 Auben; von da in 
4 Raraſg. — Damira mit 700 Juden; von da in 5 Tagr. nach Mahaleh mit 500 Juden; non da 
nach Alexzandrien in 2 Tagr., welche Stabt Aleganter d. Gr. nad) feinem Namen genannt hat; maſſiv, 
geſchmackvoll, find Häufer, Paläfte und Mauern aufgeführt. Wußerhalb der Stadt ift Die Echule feines 
Lehrers, des Ariftoteles mit herrlichen Säulengängen aus Marmor, welche 20 Schulen umfafien, wohin, 
um den großen Lehrer zu hören, aus allen Gegenden Yernbegierige fi begaben. Der obere Theil der 
Stadt ift von Grund aus gebaut; ter untere ruht anf Gewölbbögen. Hier gibt es Kaufpläge und 
Straßen, die Niemand gejehen hat, von beuen Die vom Thore Raſchid bis zum Seethor 1 Meile Ian 
geführt iſt. Daſelbſt erbaute er auch einen Leuchtthurm, arabiſch Minar Alegandria genannt, mi 
einem großen Spiegel, in welchem man alle feindlihen Edhiffe aus Griechenland oder dem Abendlanbe 
in weiter Kerne crfennen und gegen fie ſich ſchützen konnte. Lange nad) der Zeit Alexanders landete ein 
griechiſches Schiff im Hafen, deifen Hert Theodorog, ein Grieche von Geburt, in allen MWiflenfchaften 
erfahren (damals gehorchten die Griechen den Acgyptiern), weldyer dem Könige von Aegypten eine große 
Summe Geldes und koſtbare feitene Gewänder zum Gefchenfe brachte und, nad der Eitte der See 
leute, fi) vor den Spiegel ſtellte. Mit ibm fpeifte täglid) der Aufjeher bes Wartthurmes mit feinen 
Dienern. So kam der Grieche täglih in ven Ahurm. An einem Tage beraufchte er ben Auffeher und 
feine Diener fo im Beine, daß Alle ſchliefen. Da zerfehlug der Grieche mit feinen Seeleuten den Spiegel, 
und verließ noch in nämlicher Nacht den Hafen. Bon nun an kamen die Ehriften mit vielen unb großen 
Fahrzeugen nach Aegypten, nahmen die Inſeln Creta und Cypern hinweg, bie jept noch ben Griechen 
ehören und fo behielten fie bie Oberhand über die Aegyptier. Von da an ift dieſer Thurm Allen, die nad) 
Hlerandrien Schiffen, ein Merkzeihen, indem fie ihn ſchon In einer — von 100 Meilen ſehen, um 
ſo mehr als Tag und Nacht darauf eine Fackel brennt, nach welcher die Schiffe ihren Lauf richten. Dieſe 
Stadi beſchaͤftigt ſich anßerordentlich mit Handel und die Einwohner machen große Geſchaͤfte. Auch kommen 
Handelsleute aus allen Theilen der Erde hierher, aus Valencia, Toskana, Lombardien, Apulien, Amalfi, 
Sizilien, Cordoba, Spanien, Rußland, Deutſchland, Schweiz, Daͤnemark, England, Flandern, Henegau, Nor⸗ 
mandie, Frankreich, Poitou, Angers, Burgundien, Provence, Mailand, Genua, Piſa, Aquitanien, Aragonien, 
Navarra. In gleicher Weiſe aus ten weftlihen Gegenden der Mauren, aus Anbalufien, Portugal, 
Afrika, den arabijchen Ländern; fogar aus Indien, Chawilah, dem übrigen Xethiopien, Nubien, Yemen, 
efopotamien, Syrien, Griechenland und der Türkei. Hierher werden aus Indien die foftbarften Spee 
zeien geliefert, welche hriftliche Kaufleute auffaufen. Alegandrien ift angefüllt mit fremden Hanbelsleuten, 
die nad) Nationen immer eine Herberge bewohnen. Am Ufer des Meeres ſieht man ein marmorned 
Grabmal, auf welchem alle Arten Vögel und anderer Thiere eingegraben find, die Hieroglyphenſchrift ber 
alten Aegyptier, die Niemand leſen kann. Man will vermuihen, daß bier ein vorfündfluthl König 
begraben ſei, teilen Grabes Länge 15 Spannen und Breite 6 Spannen beträgt. In der Stadt leben 
3000 Juden. Bon da fam ih in 3 Tagr. nad) Damiette, fonft Caphtor, mit 200 Juden; von da in 
3/5 Tagr. nach Sonbat, defien Einwohner Flachs jäen, und weiße Leinwand weben, die in alle Länder 
ausgeführt wird; von da in A Tagr. nah Ailah, fonft Elim, von nomabifirenden Wrabern bewohnt; 
von ba in 2 Tagr. nah Raphidim, wo nur Araber, feine Juden wohnen; von ba in 1 Tagr. au 
den Sinaj, auf deflen Gipfel fih ein Moͤnchskloſter der Eyrier, an deſſen Fuße fi) ein großes Do 
befindet, deſſen Ginwohner chaldaͤiſch fprecden und den Aegyptiern gehorchen, von denen fie 5 Tagr. 
entfernt find. Das vothe Meer iſt nur 1 Zagr. vom Sinaj entfernt; dasſelbe ift ein Vuſen bes 
indiſchen Meeres, welcher ſich gegen Damiette zu erfiredt. Von ta ift zur See 1 Tagr. nah Tennis, 
fonft Hanas, eine Inſel mitten im Meere; bier ift die Grenze Aegyptens. | 


A. Heimreiſe Durch Europa. 


In 20 Tagr. Iandete idy in Meffana auf der Juſel Sizilien; die Stadt liegt an der Meered- 
er zwiſchen Sizilien und Galabrien, mit 200 Juden; fie hat Ueberfluß an Allem, in Feldern, Gärten 
und Weinbergen und if der Sammelplatz für bie Ghriften, weldye nad) Jerufalem wallfahrten. In 
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2 Tagr. fam ih nah Balermo einer = 
deB Königs Wilhelm und 1500 Juden In = — 2 Meilen weit und breit, mit bein 


bat Ueberjluß an allen Erzeugnifien Des Bodens, befonbers on und Mohammebanern. Die 


* Infel. .. —— bewohnt der Vizefönig. In ihrer Mitte & — N 
auer umgeben, nad einem Fiſchteiche, den fie Alhafinah meinen, voll ber felteften Fijc, % 
goldeten und verſilberten Schiffen, worauf ſich ber König mit feiner Sam — an) 


N Ute veranüat. © 
man auch einen Palaſt, deſſen Wandungen beinalt und mit Gold und Silber — 
® » . Ib 4 ni 
von Marmor, mit allen möglichen Vildern die in der Welt gefunden werben. — 


Mt 
heit der Gegend ift folder Art, daß man nicht leicht eine zweut 
, d A 5 : 
De Sn a aan: fommt dann nad Catania, ——— u a —* begin 
Ad n — Fee rege Bar a us genannt, Kon da | 
— ıa x: » 2 

ber die Apenninen, bie Siadt Maurienne, bie ttalifen Bälle un die &uht © 9ı 5 
ala beginnt. Die Gegend ift Außerft gebirgig. Die Juden wohnen den Rhein abwärtg: 
Fi N, 2 en des gg! von ba nah Sufenburf, wo Deutichlaud aufhört, une 
— — ey ze reg ee baben Gemeinden in Go 

I ⸗ — — € Y —4 
Juden, nirgends iſt ein Zeichen, daß ſie zu einem Volke Nun njter — überall 


* den, bis Gott unſere Werk, 
jeimjucht, den Thron det Meſſias aufrichtet und verkünbet: i if Bi „unjere Verb 
ammein!" Doc; in biefen beutfihen Gemeinden gist 8 and Gelthrte; bie Wink an her 


ieten gerne ben Juden aus ber ferne, fowie aus ber Nähe fi ale ij Rt 
ei ihnen ein, fo bereiten fie ihm ein Gaſimahl und jagen: nn — Ba * 
on Gott wird einem Au eablick an Schnelligkeit des Kcmmens gleichen. Vielleicht —* 
furetten daß bie Zeit ber Gelöfung angefommen unb ſchon eingetreten, winden wir jdhen ef 
2 Allein — Die Zeit des Schneidens und die Stimme ber Zurtellaube (hohes Lied. 
ommen und der Jubelruf der frohen Bot chafter: „„Hochgelobt ſei der Herrin aehört werben wir 
> für und Sein Gejammelt werden.“ Dieſe beutichen Suben fchreißen ſich gegenjeitia Briefe, w 
> alle geüben. er teft im Geſetze Mofis; und melde Sion und Ierufalems Fall betrauern,. 
m Gebarmen bei Gott fliehen, mögen es in Heiligkeit und Trauerfleibern tbm. Außer jenen 
eutjhlande, bie wir erwähnt haben, nenne ich noch Straßburg, Duisbura (Au burg) 
in (?), Peſſin ges (Freifing) Bamberg, Sor und Regensburg im beutichen —* 
uden wohnen, darunter viele Gelehrte und reiche Leute. Won da Fomnıt man weiter nach ‚ w 
lavonien anfängt, was die bort mohnenden Juden das Land Ganaan nennen 224 


indes Ihre Söhne und Töchter in alle Länder verlaufen, wie auch bi „wel Die Gingehorn 
e Ruſſen. S 
n großem Umfange, von dem Prager Thore bis nach Kiew — ee ws 


iejed Land iſt jehr gebtrgig und bewaldet, wo bie Thiere Vaiverars Ä 

or geimmiger Rälte verläpt Im inter Stiemand [ein Haus: Di che om A A 
8 Frankenreich angeht, was wir Sarphat nennen, ſo iſt von der Stadt Alſodo bis Bar 
eg von 6 Tagr.; bieje Stadt, die Reſiden, bes Könige Ludwig, ift fehr hroß En 
ißt gelehrte Juden, wie ſie nicht mehr in der Welt ſonſt gefunden werden. Tag und Nacht * | 
ı ZWiljenfchaften ob, find gaſtfrei gegen alle Reifende und zeigen ih als wahre Brüder und Ö. 
ven Die Juben. Gott erbarme fi nad) der Menge feiner Grbarmniffe unfer und ihrer, und “ 
8 und an ihnen fein Wort (Deut. 30,1 flg.) erfüllen: „wenn du dich bekehrſt, fo wird Gr Dich 
nmeln aus allen Völkern, wohin dich der Herr dein Gott zerſtreut hat.“ Amen! Amen! Amen! 


Zu Ende und vollendet! 
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